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Felegraphiſche Depeſchen.
Elberfeld, d. 16. Juni. Die „Elberfelder Zeitung“

meldet, daß der ſozialdemokratiſche Agitator Haſſelmann
geſtern Abend in Barmen, wegen Vergehen gegen die
öffentliche Ordnung verhaftet und ins Elberfelder Arreſt-
haus abgeführt worden iſt.

München, d. 15. Juni. Der Redakteur der ſozial
demokratiſchen Zeitung „Der Zeitgeiſt“, Politzer, ein öſter
reichiſcher Staatsangehöriger, gegen den in Folge eines in
der genannten Zeitung veröffentlichten Artikels die gericht-
liche Unterſuchung eingeleitet iſt, iſt heute Morgen ver-
haftet worden.

Augsburg, d. 15. Juni. Nach einer Mittheilung
der „Augsburger Abendzeitung“ hätte Dr. Joerg mit Be-
ſtimmtheit erklärt, ein Mandat zum Reichstage nicht wieder
annehmen zu wollen.

Döbeln, d. 16. Juni. Eine heute hier abgehaltene
und ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung von Delegirten
der Reichsvereine im ganzen Lande (Sachſen) erklärte die
Unterſtützung der Reichsregierung gegen die Revolutions-
partei für nothwendig und ſprach ſich ferner dahin aus,
daß, abgeſehen von der ſtrengen Handhabung der beſtehen
den Geſetze und von der Ausfüllung vorhandener Geſetzes
ſücken, der Reichsregierung nöthigenfalls auch außerordent-
liche Vollmachten gewährt werden müßten. Bei den
Reichstagswahlen ſoll auf Kompromiſſe mit den anderen
Ordnungsparteien eingegangen werden.

Stuttgart, d. 16. Juni. Von Seiten der deutſch
konſervativen Partei iſt eine Eingabe an den König ge-
richtet worden, in welcher darum gebeten wird, daß die
Regierung die beſtehenden Geſetze ſchärfer gegen die So
zialdemokratie in Anwendung bringen möge, als dies bis
her geſchehen ſei und daß dieſelbe hierin das Beiſpiel der
anderen Staaten nachahmen möge.

Brüſſel, d. 15. Juni. Nach der „IJndépendance
Belge“ iſt dem Könige noch keine Miniſterliſte unter
breitet worden äußerlich verlautet jedoch, daß außer
Frère-Orban auch der General Renard und ein Gentiſcher
Deputirter in das neue Kabinet eintreten würden.

Rom, d. 15. Juni. Kardinal Guibert hatte wieder
holte Beſprechungen mit dem Papſte und mit dem Kar
dinal-Staatsſekretair Franchi über die Abänderung des
mit Frankreich beſtehenden Konkordats. Dem Vernehmen
nach wären verſchiedene Aenderungen des Konkordats
von der franzöſiſchen Regierung gewünſcht und auch in
den Hauptpunkten feſtgeſtellt worden, die Kurie glaube
aber auf dieſelben nicht eingehen zu können. Es gilt
nunmehr für gewiß, daß die Klerikalen an den morgen
ſtattfindenden Adminiſtrativ- Wahlen theilnehmen werden.

Petersburg, d. 15. Juni. Nach dem neueſten
über das Befinden der Kaiſerin veröffentlichten Bulletin

Halle, Dienstag den 18. Juni.

von geſtern hat das Fieber aufgehört; der Appetit und die
Kräfte nehmen zu. Das pleuritiſche Exſudat nimmt all
mälig ab. Die Kaiſerin tritt in die Geneſungsperiode ein.
Es werden keine Bulletins mehr ausgegeben.

Petersburg, d. 16. Juni. Die geſtern hier ſtatt
gehabte allgemeine Verſammlung hieſiger deutſchen Reichs-
angehörigen hat beſchloſſen, einen Aufruf an die deutſchen
Kolonien in allen Erdtheilen zu erlaſſen, um als Beweis
der Liebe für Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm einen
großen Fonds zu ſammeln behufs Erſetzung des durch den
Untergang des „Großen Kurfürſt“ herbeigeführten Verluſtes
oder zu einem ähnlichen durch Se. Majeſtät zu beſtim-
menden Zweck.

London d. 15. Juni. Bei dem am letzten Sonn
tag in der Weſtminſterabtei abgehaltenen Gottesdienſte
wurde ein Dankgebet für die gnädige Erhaltung des Lebens
des deutſchen Kaiſers geſprochen. Auch in der darauf fol-
genden Predigt wurde des Attentates gedacht und dabei
hervorgehoben, wie nichtswürdig der Mordverſuch geweſen
ſei gegenüber einem vertrauensvollen, greiſen, ehrwürdigen
Monarchen, welcher ſein Land auf die höchſte Stufe
nationalen Ruhmes erhoben habe.

Raguſa, d. 15. Juni. Es iſt heute zwiſchen
Türken und Montenegrinern zu offenen Feindſeligkeiten
gekommen man hat ſich den ganzen Tag geſchlagen.
Details fehlen noch.

Konſtantinopel, d. 15. Juni. Der Finanzmini-
ſter hat den Gouverneuren ſämmtlicher Provinzen die An
weiſung zugehen laſſen, bei allen neuen Verträgen bezüg-
lich der Erhebung des Zehnten Goldzahlung zu ſtipuliren.

Waſhington, den 14. Juni. Das Repräſentan
tenhaus hat mit 215 gegen 21 Stimmen eine Reſolution
angenommen, in welcher ausgeſprochen wird, daß, nach-
dem der 44. Kongreß Hayes als zum Präſidenten gewählt
erklärt habe, kein anderer Kongreß berechtigt ſei, dieſe
Entſcheidung umzuſtoßen und daß jeder derartige Verſuch
als eine Revolution angeſehen werden würde.

Zum Kongreß.
Die Berathung über die parlamentariſche Ge-

ſchäftsordnung für die Kongreßverhandlungen,
mit welcher die nächſte Sitzung am Montag begonnen
werden ſoll, wird vorausſichtlich von ſehr kurzer Dauer
ſein, da der Text des Entwurfes, welcher bereits vor
Eröffnung des Kongreſſes im Auswärtigen Amte ausge
arbeitet worden war, gleich nach Konſtituirung der hohen
Verſammlung ſämmtlichen Kongreßbevollmächtigten in
gedruckter Vorlage zur gefälligen Kenntnißnahme mit
dem ausdrücklichen Bemerken des Fürſten Bismarck zu-
gegangen iſt: „Die erlauchte Verſammlung beliebe in

der Zwiſchenzeit bis zur zweiten Sitzung darüber in Er-
wägung zu treten, ob es thunlich ſei, auf der Baſis

[Mit Beilagen. 1878.
dieſes Entwurfs die geſchäftliche Verhandlung zu führen.“
Wie man berichtet, habe die Entſchließung über die
Amendirung der Geſchäftsordnungsvorlage den
hauptſächlichſten Jnhalt der verſchiedenen Pourparlers ge
bildet, welche am Freitag und Sonnabend zwiſchen den
einzelnen Kongreßbevollmächtigten in intimen Beſprechungen
ſtattgefunden haben. Jedenfalls hofft man in diplo
matiſchen Kreiſen zuverſichtlich auf einſtimmige An-
nahme des Entwurfs, vielleicht mit nachträglicher Hinzu-
ſetzung unweſentlicher Punkte, insbeſondere eines Amende-
ments über die formelle Sanktion gefaßter Be-
ſchlüſſe und getroffener Vereinbarungen. Man hoff-
dies um ſo eher, als der Grundriß dem Geſchäftsmodus
entlehnt iſt, auf deſſen Baſis der Pariſer Vertrag von
1856 zu Stande kam.

Nach Erledigung der Tagesordnung, betreffend die
Berathung und Beſchlußfaſſung über die Geſchäfts-
ordnung, werden an die Kongreßbevollmächtigten, bevor
zur Generaldebatte über die Geſammtheit des Jnhalts
des Friedens von San Stefano der erſte Redner, Graf
Schuwaloff, das Wort erhält, die in franzöſiſcher
Sprache abgefaßten Denkſchriften Rumäniens,
Serbiens und Montenegros welche gegenwärtig
in der Berliner geheimen Staatsdruckerei reproduzirt
werden zur Vertheilung gelangen, ſo daß alſo die
Berathung darüber erſt nach Schluß der vorausſichtlich
drei volle Kongreßſitzungen ausfüllenden Generaldebatte,
ſpeziell bei Gelegenheit der Detaildiskuſſion über die
beſſarabiſche Grenzberichtigungsfrage ſtattfinden
kann. Die Herren Bratiano und Cogalniceanu werden
ſich demnach mit Abgabe ihres angeblichen Proteſtes, im
Fall die beſſarabiſche Frage zu Gunſten Rußlands gelöſt
werden ſollte, bis in die Mitte der zweiten Kongreßwoche
zu gedulden haben, in welcher überhaupt erſt die Vertreter
der Kleinſtaaten zum Wort gelangen können; voraus-
geſetzt, daß inzwiſchen ihre Zulaſſung zur Berathung für
die Dauer der Debatte dieſer Detailfrage beſchloſſen iſt.

Die Kongreß- Diplomaten entwickeln eine außer
ordentliche Thätigkeit und alle gruppiren ſie ſich um
Beaconsfield, Andraſſy und Schuwaloff. Von
den Entſcheidungen dieſer drei Staatsmänner wird ab
hängen, ob der Kongreß reſultatlos verläuft oder nicht.
An geradezu raſtloſen Bemühungen, die noch vorhandenen
Schwierigkeiten zu heben, läßt es Bismarck nicht fehlen,
und bei den Vermittlungsverſuchen zeigt er, wie ein
hoher öſterreichiſcher Diplomat bemerkt, ſo viel Geſchick,
daß er von jetzt ab zu den Staatsmännern erſten Ranges
zählen würde, wenn er nicht längſt zu ihnen gehörte. Es
wird dem deutſchen Kanzler hoch angerechnet, daß er die
Dinge ſich nicht verwickeln läßt, ſondern daß er mit
ſcharfem Blick Alles von der Debatte ausſcheidet, was

4 Clarag.Erzählung von Alice Kurs.
(Fortſetzung.)

Sie ſprach nicht weiter, ein ſo unnennbar wohlthuendes
Gefühl durchzog ihre Bruſt und faſt unbewußt quoll eine
Thräne unter ihrer Wimper hervor. Er ſah den funkelnden
Tropfen und beugte ſich über ſie mit bebendem Munde und
das ſtarke Herz in ſeiner Bruſt erzitterte, wie nur eines
Mannes Herz erzittert, wenn die Freude, die er bereitet, ihm
aus dem liebſten Auge widerſtrahlt, das die Erde für ihn hat.

Einen Moment ſpäter blickte das junge Mädchen in ſeine
wieder ruhig gewordenen Züge und lachte mit kindlichem Ver-
zuügen über die reizenden Näſchereien, die er gebracht, und
erinnerte ihn, wie er ſie ſchon früher immer ſeine kleine Naſch-
katze genannt.

Er fragte, wie ihr Papa die Nachricht aufgenommen,
daß ſie der Bühne angehören wolle und lauſchte geſpannt
auf die Antwort.

Tief aufſeufzend ſagte er dann leiſe:
darum, wenn er anders geſprochen hätte!“

Sie ſah nach ihm hin und ſenkte den Blick:
nen nicht lieb, daß ich Sängerin bin,“ fragte ſie.

„Nein,“ ſagte er feſt, „ich vermag nicht zu lügen und
anders zu ſprechen, als meine Ueberzeugung iſt, nein, Clara,
es verurſacht mir keine Freude, daß ich Sie ſo wieder gefun-
den. Jch bin durchaus kein alter Mann, ich bin eher noch
jung und doch hat mein Leben mir ſo viel an trüber Er-
ſhrung auch in dieſer Beziehung geboten. Clara, ich hätte
Vieles lieber geſehen, als Sie auf der Bühne.“ Er war
erregt aufgeſtanden.

„Was wollen Sie,“ ſagte die junge Künſtlerin, während
rer Worte wärmer wurden und ſie ſich aus ihrer nachläſſigen

Stellung aufrichtete, „warum glauben Sie, daß die Lauf-
ühn, die ich erwählt, für mich nicht Glück und Zufriedenheit

„Was gäbe ich

„Es iſt

in ſich trägt? Jch bin auf die Bühne gegangen aus keinem
anderen Grunde, als weil ich die innere Nothwendigkeit dazu
fühlte, weil mir meine Kunſt über Alles geht, weil ich in
der Muſik lebe und es meine höchſte Freude iſt, zu ſingen,
Melodie auf Melodie über mich dahinrauſchen zu laſſen und
mich den Tönen hinzugeben mit ganzer Seele!“

Er betrachtete ihre glänzenden Augen, ihre gerötheten
Wangen ſchweigend, dann begann er ernſt, aber ſanft:

„Gott erhalte Jhnen dieſe innere Zufriedenheit und laſſe
Sie nie den Weg bereuen, den Sie eingeſchlagen. Des
echten Weibes Platz iſt wo anders, als in der Oeffentlichkeit,
ſelten reicht die Kunſt allein aus, eines Weibes Herz ganz
zu erfüllen. Es kommt mir nicht zu, Jhnen von Dem abzu-
reden, was Jhnen Jhr Lebensglück für jetzt erſcheint fügte
er hinzu, während eine leichte Bläſſe ſeine Züge überflog,
„aber Clara, vergeſſen Sie nie, mein Kind, daß ich Jhnen
Schirm und Schutz ſein will, um Jhrer verſtorbenen Mutter
willen, und daß ich Jhnen in jeder Lebenslage ein treuer
Freund ſein werde, wenn vielleicht Gott verhüte es
eine Stunde kommen ſollte, wo die Kunſt allein Jhnen nicht
mehr ausreicht zu Jhrer Zufriedenheit!“

Er war näher an ſie herangetreten, hatte ihre beiden
Hände ergriffen und blickte tief in die blauen Augen, die ſie
gerührt mit dem Ausdruck des kindlichſten Vertrauens zu ihm
aufgeſchlagen.

Einen Moment ſchien es, als wollte er noch mehr ſagen,
aber ſie antwortete, gewaltſam ihre Rührung bekämpfend:

„Jch danke, ich danke Jhnen von ganzer Seele, aber
nun ſeien Sie nicht mehr ſo feierlich ernſt, machen Sie mein
junges, fröhliches Herz mir nicht mit trüben Ahnungen ſchwer!
Was ſoll mir begegnen fuhr ſie halb neckend, halb innig
fort, „wenn ich ſolch' guten, herrlichen, weiſen und ernſthaften
Freund habe? Aber nun iſt's hohe Zeit, daß man Licht
bringt und ich mich für das Theater anziehe! Adieu, lieber
Doctor Hellmuth, tauſend Dank für Jhren Beſuch, kommen
Sie nicht mit in die Oper?“ Sie war ſchon halb zur Thüre

hinausgeſchlüpft. Er ſchüttelte ernſt den Kopf. Sie nickte
ihm Lebewohl zu und er ſtand allein in dem dämmrigen
Zimmer, durch welches der Blüthenduft noch immer zog und
blickte der ſchlanken Erſcheinung nach, und es däuchte ihn
ringsum öde und leer.

Die Sängerin aber rollte, in die weichen Kiſſen ihres
Wagens gelehnt, dem Theater zu. Sie war in tiefes Sinnen
verſunken und bemerkte kaum, daß der Wagen hielt. An der
Eingangsthür zur Bühne ſtand eine hohe Männergeſtalt.
Eine für die frühe Jahreszeit ſehr ſeltene Blume, eine Roſe,
ſteckte in dem Knopfloch des Rockes. „Ach, wie ſchön!“
flüſterte Clara unwillkürlich und blickte auf. Der Strahl von
zwei prächtigen, dunklen Augen traf ſie und verwirrt und er-
röthend trat ſie auf die Bühne.

Auf derſelben ſchwirrte es ſchon zwiſchen allen Couliſſen
von Nymphen, Sylphen und ſonſtigen luftigen Geiſtern, denn
der Oper ſollte ein kleines Ballet vorangehen, und die kleinen
Ballet Elevinnen, „Ratten“ genannt, die heute auch zu thun
hatten, huſchten mit ihren Gazeflügeln, dünnen Beinchen und
kurzen Tüllröckchen hinter den Verſatzſtücken herum, daß man
ſich nicht retten konnte. Sie wußte ſelbſt nicht warum,
das ganze Treiben, über das ſich die junge Sängerin ſonſt
ſtets amüſirt, kam ihr heute geräuſchvoll und widerwärtig
vor. Sie hätte ſich am liebſten allein in ihr Ankleidezimmer
zurückgezogen, aber die Locknitz hatte darum gebeten, es für
dies Ballet zu benützen, weil es näher der Bühne gelegen
und ſie ſich mehrmals umkleiden mußte. Sie ſaß während
des Ballets theilnahmslos in der Seiten-Couliſſe und immer
wieder fiel ihr die Roſe in dem Knopfloch des Herrn draußen
ein. Sie bemerkte kaum, daß der neue Capellmeiſter, deſſen
Einladung ſie geſtern ausgeſchlagen, ihr keine Verbeugung
machte, ſondern mit höhniſchem Lächeln vorüberging.

(Fortſetzung folgt.)
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nicht unmittelbar mit dem StefanoVertrage in Beziehung
ſteht. Bismarck hat wohl viel gethan, um Waddington
und Corti aus einer weiſen Zurückhaltung nicht heraus-
treten zu laſſen die Beziehungen des Kanzlers zum
franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen ſind geradezu aus
gezeichneter Art und zweifellos werden die Kongreßde-
batten dem Verhältniß des Reiches zu Frankreich auf
lange Zeit hinaus zu Statten kommen. Die türkiſchen
Bevollmächtigten traten am meiſten zurück; die Verhand
lungen werden über ihre Köpfe hinweggeführt, und alles
Wichtige vollzieht ſich zum Allerwenigſten in den Plenar-
ſitzungen.

Auch der Sonnabend diente vertraulichen Beſprechun
gen zwiſchen den einzelnen Kongreßdelegirten. Es iſt
allerdings richtig, daß die Beſprechungen zwiſchen dem
Grafen Schuwaloff und Grafen Andraſſy zu einer
Annäherung der vor Kurzem noch ziemlich divergirenden
Anſchauungen Oeſterreich Ungarns und Rußlands geführt
haben. Verfrüht und zu ſanguiniſch gehalten iſt jedoch
die Meldung, daß zwiſchen Oeſterreich und Rußland ein
vollſtändiges Einvernehmen erzielt worden ſei. Die Ver
handlungen zwiſchen dieſen beiden Staaten ſind eben des
halb noch mit beſonderen Schwierigkeiten verbunden, weil,
im Gegenſatz zu den zwiſchen England und Rußland ſchon
vorher in London getroffenen Vereinbarungen der leitenden
Staatsmänner, ähnliche Verhandlungen zwiſchen den Be
vollmächtigten Oeſterreichs und Rußlands erſt jetzt hier
angebahnt werden müſſen, wobei ſich natürlich Schwierig-
keiten aller Art ergeben.

Wie mitgetheilt wird, hat Graf Andraſſy den Kon
greßbevollmächtigten mitgetheilt, daß am Sonnabend in
Oeſterreich die Mobiliſirung sordre für ſechs Di-
viſionen publizirt werden ſollte. Zugleich hat er über
Zweck und Ziel dieſer Mobiliſirung die beruhigendſten Zu
ſicherungen gegeben und es ſoll dabei auch ein Einver-
ſtändniß der Kongreßmitglieder mit der öſterreichiſcherſeits
angeordneten Maßregel erzielt worden ſein. Ebenfalls
zur Beruhigung der übrigen Mächte über die Ziele, die
Rußland in Bulgarien verfolgt, hat ſich Fürſt Gort-ſchakoff bereit erklärt, die Jnſenknonen, welche den

ruſſiſchen Kommiſſaren in Bulgarien gegeben worden
ſind, dem Kongreß zur Kenntnißnahme vorzulegen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Petersburg, d. 15. Juni. Das „Journal de

St. Pétersbourg“ begrüßt die Eröffnung des Berliner
Kongreſſes und betont, die Weisheit und Mäßigung der
Staatsmänner und der Regierungen, welche durch erſtere
vertreten werden, ſeien das ſicherſte Pfand, daß Nichts
unterlaſſen werden würde, um Europa einen ſoliden Frie
den zu geben, im Orient die Ordnung wieder herzuſtellen
und die Urſachen beſtändiger Beſorgniſſe zu beſeitigen.

London, d. 15. Juni. Jn diplomatiſchen Kreiſen
erregt die neueſte Publikation des „Globe“, eines Blattes
zweiten Ranges, ein gewiſſes Befremden, man hält die
formulirte Verſtändigung zwiſchen England und Rußland,
wie ſie der „Globe“ im Anſchluß an ſeine vormonatliche
Mittheilung bringt, zwar nicht für abſolut korrekt, meint
aber doch, daß ſie im Weſentlichſten richtig ſei. Rück-
ſichtlich des neupublizirten zweiten Schriftſtücks fällt es
einigermaßen auf, daß daſſelbe in der Mehrzahl der Punkte
Nichts enthält, als einen Vorbehalt, einzelne Fragen,
wie adminiſtrative Organiſation der beiden bulgariſchen
Provinzen, Beſetzung, Durchmarſch ruſſiſcher Truppen,
Namen der ſüdlichen Provinz, Donauſchifffahrt, Meerengen
zu diskutiren, während doch ganz offen deklarirt iſt, daß
der geſammte Vertrag von San Stefano frei zur Dis-
kuſſion geſtellt iſt. So weit man hier vernimmt, iſt
eine Neigung nicht vorhanden, eine Theilnahme einer
Macht zweiten Ranges beim Kongreß zuzulaſſen. Es
wird naturgemäß Nichts im Wege ſtehen, daß einem
Staate, wie Griechenland, in der ſeinem anerkannten
Rangverhältniß entſprechenden Weiſe Gelegenheit ge
geben wird, ſeine Deſiderien dem Kongreſſe direkt vor
zutragen.

London, d. 15. Juni. Wenn in der fremdländiſchen
Preſſe von zu erwartenden Beſchlüſſen des Kongreſſes in
Bezug auf von allen Mächten gemeinſam zu ergreifende
Maßregeln gegen die Sozialdemokratie die Rede iſt, ſo
möchte hier eine Täuſchung zu Grunde liegen. Es iſt,
ganz abgeſehen von der Schwierigkeit der Materie, für

Großbritannien ſchlechterdings unthunlich und unmöglich,
ſich irgendwie nach auswärts zu einer beſtimmten Be
handlung innerer Angelegenheiten zu verpflichten. Es
wird das ſicher nicht ausſchließen, daß die gegenſeitigen
Hilfsleiſtungen, welche ſich die Polizeibehörden im dienſt
lichen Jntereſſe zu leiſten haben engliſcherſeits gern ge-
währt werden.

Paris, d. 15. Juni. Nach einer Mittheilung der
„Agence Havas“ würde der zur Zeit hier verweilende
Geſandte Perſiens in London ſich heute Abend nach Berlin
begeben, um wegen der Zulaſſung Perſiens zum Kongreß,
deſſen Jntereſſen bei der Regelung der Orientfrage be
theiligt ſeien, vorſtellig zu werden.

Berlin, den 16. Juni.
Jn dem hinteren Theile des königlichen Palais iſt

ein großer Saal zur Aufnahme der täglich eingehenden
Bouquets für den Kaiſer hergerichtet. Von den
köſtlichen Blumenſpenden iſt eine immer ſchöner wie die
andere und auch an Sinnigkeit in der Zuſammenfügung
wetteifern die Bouquets mit ganz herrlichen Kränzen und
Blumenkörben. Die Zimmer des Kaiſers werden täglich
mit Blumen neu beſtellt und immer ſind es die Liebes-
blumen, die ſeine Räume ſchmücken. Ganz verſteckt fin
den ſich in den meiſten Spenden kleine zierliche Karten
mit den Namen der Geber und der Geberinnen; die
Frauen und Mädchen laufen in Erweiſung der Verehrung
für den Monarchen den Männern förmlich den Rang ab.

Der Präſident des Reichskanzleramts Staatsminiſter
Hofmann iſt vom Kaiſer mit der Stellvertretung
des Reichskanzlers in den Finanz-Angelegenhei-
ten des Reiches, inſoweit ſie ſich in der ausſchließ-
lichen Verwaltung des Reichs befinden, betraut worden.

Der neuernannte Vice- Präſident des Staatsminiſte-
riums Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode, hat
am Donnerstag zum erſten Male dem Miniſterrath präſidirt.

Die Staatsregierung hat die Beiſetzung der Leiche
des Königs Georg in Hannover bewilligt. Dem Ver-
nehmen nach wird Prinz Ernſt Auguſt den Titel als
Herzog von Cumberland annehmen.

Wie ein Telegramm der „Köln. Ztg.“ mittheilt, wird
Prinz Ernſt von Hannover der „Daily News“ zufolge
wahrſcheinlich den Kronanſprüchen entſagen und die Ein
verleibung Hannovers in Preußen anerkennen.

Die am 3. Juni im Reichs Juſtizamt eröffnete
Konferenz zur Berathung wichtiger Fragen des Straf-
vollzuges iſt am 7. d. geſchloſſen worden. Die Be-
rathungen haben ein volles Einverſtändniß über die bei
der beabſichtigten Reform in Betracht kommenden Ge-
ſichtspunkte erzielt. Dieſes günſtige Reſultat iſt wohl
dem Umſtande zu danken, daß in der Kommiſſion neben
den in dieſer Sache vertrauten Juriſten ſich die be
währteſten Beamten des Gefängnißweſens verſchiedener
Bundesſtaaten befanden.

Der Miniſter des Jnnern hat die ſofort vorzu
nehmende Abgrenzung der Wahlbezirke angeordnet,
auch die Abſendung von Wahlliſten, ſo weit dieſe von hier
aus geſchehen, bewirken laſſen. Da die Offenlegung der
Wahlliſten aber ſpäteſtens am 2. k. M. ((und für dieſen
Tag hat der Miniſter ſie feſtgeſetzt) beginnen muß, ſo
ſind die Behörden größerer Städte veranlaßt worden,
Beamte von Haus zu Haus zu ſenden, damit dieſe die
berechtigten Wähler feſtſtellen, falls dieſe nicht auf andere
Weiſe ſchneller und ſicherer feſtzuſtellen ſind. Hier in
Berlin wurden ſtets an die Eigenthümer und ſtellvertre
tenden Eigenthümer der Hauſer rubricirte Liſten geſandt,
in welche die einzelnen Wähler ſich einzuſchreiben hatten,
worauf dieſe zur Grundlage der eigentlichen Wahlliſten ge
nommen wurden.

Wie nach der „Poſt“ verlautet, ſoll dem neuen Reichs
tage in der nächſten Seſſion neben einer ſpeziell gegen die
Sozialdemokratie gerichteten Vorlage auch der Entwurf
eines Reichs-Vereinsgeſetzes zugehen. Ueber die
Aufſtellung dieſes Geſetzentwurfs werde gegenwärtig von
den betheiligten Reſſorts berathen.

Wie es heißt, werden dem nächſten Reichstage
neben einer Novelle zum Strafrechte auch Zuſätze zum
Militärſtrafgeſetzbuche zugehen, die auf etwaige Ver
bindungen von Soldaten mit der Sozialdemokratie Bezug
haben. Es würden ſich am Ende die diesfälligen Mit
theilungen der Neuen Preuß. Ztg. beſtätigen, wonach ſolche

Soldaten in die Zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verſetzt
werden ſollen.

Aus Anlaß der immer weiter um ſich greifenden ſo
zialdemokratiſchen Propaganda haben, wie man hört, eine
Anzahl von Landräthen an die Einwohner der ihnen
unterſtellten Bezirke die dringende Aufforderung gerichtet,
die Behörden nach Kräften zu unterſtützen, „um die
durch geſetzwidrige Agitationen in der Preſſe, in Vereinen
und Verſammlungen irre geleiteten Gemüther wieder in
die rechte Bahn zu lenken, die ſtaatliche Ordnung zu er
halten und zu befeſtigen, und allen dagegen gerichteten
feindlichen Beſtrebungen entgegen zu wirken.“

Es iſt Weiſung ergangen, bei Leichenbegängniſſen
von Sozialdemokraten keine Reden halten zu laſſen
und keine demonſtrativen Aufzüge zu dulden.

Die Verſammlung ſozialiſtiſcher Wähler, welche
für Freitag, 14. Abends durch ein Jnſerat der „B. Fr. Pr.“
nach Vegel's Salon, Alexanderſtr. 31 berufen war, wurde
gleich nach ihrer Eröffnung von der Polizei aufgelöſt.
Das kleine Lokal war ſehr gefüllt; es wurden, um Raum
zu ſchaffen, vielfach die Stühle herausgetragen. Auf der
Tagesordnung ſtand ein Vortrag des früheren Reichstags
abgeordneten Auer und die Wahl eines Wahlkomiteés
für Berlin. Nachdem die Verſammlung eröffnet und
ein Bureau gewählt war, wurde der Beſchluß gefaßt,
zuerſt das Wahlkomite zu wählen. Gleich darauf ließ
der überwachende Polizeilieutenant durch den Vorſitzenden
bekannt machen, daß ein Theil der Verſammelten das
Lokal, das zu überfüllt ſei, verlaſſen müſſe. Dieſer Be
fehl ſcheint, trotzdem von vielen Seiten „Ja wohl! Ja
wohl!“ gerufen wurde, nicht nach Wunſch der Polizei aus-
geführt zu ſein. Denn wenige Sekunden ſpäter erklärte
der Vorſitzende auf Anordnung des Polizeilieutenants die
Verſammlung für geſchloſſen. Man hörte darauf einzelne
nicht zu laute Aeußerungen bitteren Unwillens. Jm Ueb-
rigen aber gingen die Verſammelten in Ruhe auseinander.

Das Portrait des Attentäters Nobiling wird
trotz des Verbots des Polizeipräſidiums noch immer in
Berlin weiter verkauft und zwar neuerdings in einer
eigenartigen Weiſe. Ein von einem gewiſſen A. Queva,
„Couplet und Liederdichter“ verfaßtes ſchreckliches Lied,
welches eine Beſchreibung des Attentats enthält, wird von
Leierkaſtenmännern nicht nur verkauft, ſondern auch in
noch jämmerlicheren Tönen, wie der Text eine Dichtung
iſt, auf den Höfen abgeſchrien. Dieſem „Liede“ iſt das
Portrait Nobiling's beigedruckt.

Mit Rückſicht auf die theilnahmsvolle Bewegung,
welche die Gemüther aus Anlaß des ruchloſen Attentats
auf das Leben des Kaiſers noch immer beherrſcht, haben
die Berliner Künſtler den Beſchluß gefaßt, ihr dies
jähriges Sommerfeſt vor der Hand noch nicht abzuhalten,
obgleich für daſſelbe bereits die umfaſſendſten Vorkehrungen
getroffen waren. Jn der frohen Hoffnung, daß bis da
hin die Wiederherſtellung des kaiſerlichen Patienten gänz-
lich erfolgt ſein wird, gedenken die Künſtler das Feſt im
September zu feiern.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem Saalkreiſe. Jn der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend hat ein heftiges Gewitter, mit
ſtarkem Regen begleitet, die Fluren wieder erquickt. Da
der Regen auch den ganzen Sonnabend angehalten hat,
ſo iſt die Feuchtigkeit überall durchgedrungen, daß nun die
Pflanzung des Kohles beginnen kann. Der Roggen und
der Weizen hat ſich theilweiſe gelagert, weil aber der Rog-
gen ſchon ausgekernt hat, ſchadet dies weniger. Wir haben
ein fruchtbares Jahr und gehen einer reichlichen Ernte
entgegen.

F Am 14. früh wurde der vom Schwurgericht wegen
Raubmordes und Brandſtiftung zum Tode verurtheilte
Langlotz im Hofe des Gefängniſſes zu Weimar mittelſt
Fallbeiles hingerichtet. Langlotz und ſein Vater, der ſich
ſpäter im Gefängniß ſelbſt entleibte, hatten im Auguſt
v. J. einen Müller, ſeine Frau, ſeinen Sohn, ſowie einen

t erſchlagen und die Mühle ſelbſt in Brand
geſteckt.

4 Das Sommertheater in Deſſau wird wegen
ſchlechter Einnahmen ſeine Pforten demnächſt ſchließen
müſſen. Die politiſch aufgeregte Zeit iſt wohl als das

Die höchſte Bahn der Erde.

Von E. W. in der „Metzer Zeitung“.

(Schluß.)

So erreicht der Zug das anſehnliche Städtchen Matu-
cana, deſſen wunderliche Bauart an hochſavoyiſche Gebirgs-
dörfer erinnert. Nun aber beginnt die eigentliche Kletter
partie. Jmmer dräuender und ſteiler thürmen ſich die Berge,
je höher dex Zug ſteigt, immer düſterer, feuchter und unheim-
licher wird die Dämmerung, die den Reiſenden ſtatt des ſehn-
lich erwarteten Lichtes umfängt. An einem mitten im Thale
liegenden Bergſturz vorüber, durch den der wildſchäumende
Fluß ſich einen tiefen Canal gegraben, gelangt der Zug zu
einem klaren Bergſee, der mit ſeinem tiefblauen Auge ver-
wundert auf das jüngſte Werk der Geſittung zu ſchauen
ſcheint. Vorüber! Wer hat heute noch Zeit für Jdyllen.
Wie ungeheure Pfeiler ragen jetzt mächtige Felsvorſprünge
herab bis zur Thalſohle. Jeder dieſer Pfeiler iſt ein Hinder
niß für die Bahn und muß überwunden werden, d. h. jeder
hat ſeinen Tunnel, der den wunderſamſten Rahmen für das
gegenüberliegende Landſchaftsbild bietet. Nachdem der Zug
ſechs ſolcher Tunnels durchmeſſen hat, iſt er wieder im Fluß-
thal angelangt, der jetzt mehr und mehr den Charakter einer
wilden, zerriſſenen Schlucht annimmt. Jn ſcharfem, eckigen
Zickzack geht es jetzt in die Höhe.

Für ſanfte Biegungen und Schlangenlinien iſt kein
Raum mehr. Jeder Fuß dieſer ſcharfen Felskanten muß er-
kämpft und befeſtigt werden. Sobald der Zug am Ende der
Spitze des Zickzacks angelangt iſt, macht er Halt, die Ma-
ſchine wird umgeſpannt und die Wagen erklimmen die letzte
Staffel rückwärts. Oben geht es dann wieder in gerader
Richtung weiter, durch ein halbes Dutzend Tunnels an der
Seite des Berges entlang, wiederum an den Fluß, der jetzt
ſchon eher den Namen eines Wildbachs verdiente. Hinüber!

in weitere Tunnels und in ein Seitenthal, wiederum in
ſcharfen Ecken, und nun folgt der tollſte Zickzack der geſamm-
ten Linie. Wiederum hoch oben durch Tunnels brauſt die
Locomotive und hält endlich erſchöpft von der wilden Jagd
hoch über die Thalſohle und dem Städtchen an der Station
Mater. Müde und erſchöpft fühlen ſich auch die Jnſaſſen
des Zuges. Schon zeigt ſich bei ihnen die erregende und
ſinnverwirrende Wirkung der ſtark verdünnten Luft dieſer
Höhen. Wie klein und unſcheinbar erſcheint von hier aus
dieſes menſchliche Wunderwerk, verglichen mit dem großartig
wilden Gewirr dieſer Gebirgsnatur, wo die ſchwarzblauen
Berge aus den zerriſſenen Wolkenſchleiern niederzuhängen
ſcheinen, wo der Wildbach ſich tief in die Eingeweide der
Erde eingräbt und die Locomotive wie ein Saumthier an den
Bergkanten hinſchleicht und beim Dahinfahren loſe Steine
und Geröll in die grauſige Tiefe ſchleudert, wo alle Augen-
blicke der Zug in's Leere, in die Luft hinauszufahren ſcheint
und nur durch eine plötzliche überraſchende Biegung ſich wie-
der an die ſchützende Felswand anlehnt, an der man ungläu-
big und erſtaunt die Zickzacke zählt, die man erklommen.
Doch ſchon wird es Abend und der grauſige Glanzpunkt der
Fahrt durch die Via mala vieſes Hochthals, das Jnfernillo,
eröffnet dem Zuge ſeine dunklen Pforten. Aus einem ſtark
gekrümmten Tunnel und ſenkrechter Felſenmauer ſchießt die
Locomotive hinaus über eine eiſerne Spinngewebebrücke, unter
welcher der toſende Rimac ſeine Fluthen wälzt und abermals
raſt der Zug in einen Tunnel, der ſich in die gerade gegen
überliegende Felswand einbohrt.

Zwiſchen dieſer Brücke und den Eingangspforten der
Tunnels iſt auch nicht ein Fuß breit, auf dem ein Menſch
ſtehen könnte. Bei dem Beginn dieſer Rieſenarbeit mußten
die Arbeiter viele Hunderte von Fußen von oben herabge-
laſſen werden, um ſich, an der Felswand hängend, eine
Niſche in den Urkalk des Gebirges einzuhauen. Die Brücke
hat wiederum keine Pfeiler, ſie hängt völlig frei über
dem Abgrund und trägt dazu bei, über dieſe einzige Scenerie

einen Hauch phantaſtiſcher Romantik zu breiten, wie ihn lieb-
lichere Landſchaftsbilder niemals aufzuweiſen haben. Und
doch ſind die Linien dieſer phantaſtiſchen Hängebrücke ganz
proſaiſch gerade! Rechts und links ſtößt der Blick, dem nur
ſelten eine kurze Raſt vergönnt iſt, um die ganze ſchreckhafte
Scenerie in ſich aufzunehmen, auf ähnliche, himmelhohe Felſen-
mauern. Nirgends zeigt ſich ein Ausweg. Man könnte das
Ganze für einen Rieſenfelſenkeſſel ohne Ein- und Ausgang
halten brauſte nicht der Rimac unten, der doch irgendwo
herein- und herauskommen muß. Dieſes Jnfernillo, dieſes
Höllchen, verdient in der That ſeinen Namen mit vollem
Rechte. Vorüber! Noch ein Tunnel und noch eine ſcharf
eingeſchnittene Zickzacktreppe, an deren Ende kaum Platz genug
vorhanden ſcheint, um die Locomotive vom vorderen Ende des
Zuges zum hinteren Ende zu bringen. Uebrigens weiß man ſchon
längſt nicht mehr, was vorderes und hinteres Ende des Zuges iſt.
Endlich kommt man oben an, mit einem ſchäumendeu Höllen-
rachen zu Füßen, den man ſoeben erſt verlaſſen und durch
den der Fluß ſich nach und nach ſelbſt die kunſtvollſten
Tunnels gegraben. Weiter geht es in den letzten Tunnel
und über vie letzte Brücke: Anchi, die jetzige Endſtation etwa
zwölftauſend Fuß über dem Meere, iſt erreicht. Noch iſt es
heller Tag. Tief unten liegt das Thal, das der Zug durch
brauſte, am fernen Horizonte ſcheint Himmel und Meer in
ſtummem Kuſſe ſich zu berühren, und in ſtolzem Fluge zieht
das Condorpaar hoch in den Lüften ſeine Kreiſe.

Ob es dereinſt gelingen wird, die ſtolzen Pläne durch
zuführen, welche dieſem in des Wortes verwegenſter Bedeutung
luftigen Projecte eine dauerhafte Grundlage gewähren und
ſeine Weiterführung nach Oſten ermöglichen, wer weiß es
Ein Ruhm aber kann der Oroyabahn auch in ihrem jetzigen
unfertigen Zuſtande nicht abgeſtritten werden, der Ruhm, die
höchſte Bahn der Erde zu ſein.
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dieſer Art anzuſehen.

Halle, den 17. Juni.
Von unſerem geehrten bisherigen Reichstagsabgeord-

neten, Hrn. Oberamtmann Spielberg in Volkſtedt, iſt
uns unterm 15. d. M. ein Schreiben zugegangen, worin
derſelbe erklärt, daß er verhindert ſei, eine Wiederwahl
anzunehmen, was er übrigens bereits am Montag auf
ihm zugekommene Anfragen ausgeſprochen habe. Bei ſei-
nem Scheiden haben wir es nur dankend anzuerkennen,
daß, wenn wir uns auch nicht mit allen Anſichten des-
ſelben, namentlich nicht mit ſeiner Anſicht über die Regie-
rungsvorlage in Betreff der Sozialiſtenfrage einverſtanden
erklären konnten, derſelbe ſonſt doch die Vertretung unſers
Wahlkreiſes in anerkennungswerther Weiſe ausgeübt hat.

Die Redaction.
Vermiſchtes.

[Aus erſter Quelle]. Wie der St. Peters-
burger Wed. meldet, telegraphirte in verfloſſener Woche
der Bankier v. Bleichröder an eine Privatbank in
Petersburg und bat um friſchen Kaviar für Se.
Majeſtät den Kaiſer Wilhelm. Unverzüglich wurde der
daviar mit dem Kurierzuge an die Grenze geſchickt, und
man ſorgte durch ein gleichzeitig nach Eydtkuhnen abge
ſandtes Telegramm, daß dort die erforderliche Menge Eis
in Bereitſchaft gehalten werde für den Fall, daß das St.
Petersburger Eis auf der Strecke bis dahin geſchmolzen
ſein ſollte, eine Aufmerkſamkeit, die, wie das zitirte
Petersburger Blatt meint, den Kaiſer gewiß angenehm
berührt haben wird.

[Der Gebirgsverein der ſächſiſchen Schweiz
hat für die Nacht des 20. Juni als Abſchluß der Feſtlich-
keiten am königlichen Hofe bei Gelegenheit der ſilbernen
Hochzeit des ſäch ſiſchen Königspaares eine groß-
artige Jllumination aller der Berghöhen und iſolirten
Punkte des Elbthals, des Erzgebirges u. ſ. w. geplant,
welche von der (künſtlichen) Ruine bei Pillnitz, dem könig-
lichen Luſtſchloß, in dem die Hauptfeierlichkeiten ſtatt
finden werden, ſichtbar ſind. Das Zeichen zum Anzünden
dieſer Freudenfeuer wird von der Feſtung Königſtein aus
durch 3 Raketen gegeben, denen ein gleiches Signal vom
Porsberg bei Pillnitz und dann vom Geiſingberge bei
Altenberg folgt.

[Urſache eines Religionswechſels.] Es iſt
vielleicht verhältnißmäßig wenig bekannt, daß Benjamin
O'Jſraeli, der Earl of Beaconsfield, der heute ſein
Vaterland als erſter Bevollmächtigter beim Kongreſſe der
europäiſchen Mächte vertritt, Jude geweſen iſt und
nach den Regiſtern der Londoner jüdiſchen Gemeinde allen
Regeln der iſraelitiſchen Religion entſprechend, in den ſchaffen und ohne Säumen ans Exerciren gehen.

Benjamin„Bund Abrahams“ aufgenommen worden iſt.
D'Jſraeli war vierzehn Jahre alt, als ſein Vater mit all
ſeinen Söhnen übertrat. Und das hatte ſeinen ganz be
ſonderen Grund. Beaconsfield's Vater, Jſaac DO'Jſraeli,
war trotz ſeines ſtarken Glaubensthums ein Freidenker,
der ſehr wenig geneigt war, ſich den orthodoxen Vor
ſchriften des Judenthums zu fügen. Da wählte ihn die
jüdiſche Gemeinde augenſcheinlich aus Schabernack
zum „Parnaß“, d. h. ſoviel wie Gemeinde Vorſteher.
Jſaac D'Jſraeli weigerte ſich, das Amt anzunehmen und
wurde deshalb zu vierzig Livres Sterling verurtheilt.
Unmittelbar nachdem er die Strafe gezahlt hatte, wählte

man ihn zum zweiten Mal. dieneuerdings auferlegte Ehre in einem ſehr ausführlichen
Schreiben ab in der er eine Art Glaubensbekenntniß
niederlegte. Die Angelegenheit hielt ſich lange Zeit in der
Schwebe. Vier Jahre ſpäter, Anno 1818, kam die Ge-
meinde auf die Angelegenheit zurück und Jſaac D'Jſraeli,
der ſich nicht zwingen laſſen wollte, ein Ehren Amt, das
ihm nicht konvenirte, anzunehmen, erſuchte den Synagogen-
Vorſtand, ſeinen Namen aus der Liſte der Mitglieder der
Gemeinde, d. h. überhaupt aus der Reihe der Juden zu
ſtreichen, da er ſich fortan zum Chriſtenthume bekenne.
Und ſo geſchah es. Und wäre nicht jene Wahl zum
„Parnaß“ erfolgt und hätte nicht Jſaac D' Jſraeli einen

heute wahrſcheinlich ein bedeutender Schriftſteller, ein vor
trefflicher RomanDichter ſein aber das engliſche Cabinet
würde vermuthlich durch Jemand anders, als einen Earl
of Beaconsfield den es in dieſem Falle nie gegeben
hätte auf dem heutigen Kongreſſe vertreten ſein.

[Die gerichtliche Unterſuchung] gegen den
ehemaligen italieniſchen Miniſter Francisco Erispi
wegen Bigamie hat zu einer Freiſprechung geführt.
Crispi's erſte Ehe war nicht in der Pfarrei des Gatten
oder der Gattin vollzogen und der Pfarrer hatte keine
regelrechte Vollmacht zur Trauung; dieſe war alſo
nichtig und Crispi konnte eine zweite Ehe, ohne Bigamie
zu begehen, abſchließen.

Er lehnte nun die ihm

harten Kopf gehabt, ſo würde ſein Sohn Benjamin den Spekulationspapieren behauptet.

[Jm Berliner Aquarium] ſind in der letzten
Zeit wieder bedeutende Thierſendungen eingetroffen,
ſo daß einzelne Gattungen auf das Reichſte vertreten ſind.
Unter den Kruſtern ſind beſonders erwähnenswerth der
aus dem Mittelmeer ſtammende Heuſchreckenkrebs (Squilla
mantis), der Einſiedlerkrebs (Pagurus Bernhardus), ein
Thier, welches gemeinſchaftlich mit der Schmarotzerroſe
(Sagartia parasitica) ein verlaſſenes Schneckenhaus be
wohnt. Die vor einiger Zeit eingeſetzten Moſchus-Ele
donen (Eledone moschata Tintenfiſche) erfreuen ſich des
beſten Wohlſeins und erregen durch ihre ſeltſamen Schwimm
bewegungen und ihre Raubgier das Jntereſſe der Beſucher.
Die Becken der Blumenthiere, Seeigel und Seeſterne
präſentiren ſich in vollſter Pracht. Auch die Vogelwelt
feiert Sommersanfang durch regen Neſtbau und fröhlichen
Geſang. Bemerkenswerth iſt, daß der im Aquarium be
findliche Kukuk ſeit mehreren Tagen ſeinen Ruf erſchallen
läßt, eine Erſcheinung, die bei gefangenen Exemplaren
höchſt ſelten beobachtet worden iſt. Wir wollen nicht
unterlaſſen, auf die Haifiſchzucht hinzuweiſen. Wiederholt
iſt es gelungen, den Katzenhai (Scyllium catulus) in dem
hornartigen viereckigen Ei zur Entwickelung zu bringen,
in einigen der noch in der Ausbrütung befindlichen Eier
wird deutlich das am Dotterſack befindliche ſich unaus-
geſetzt bewegende junge Thierchen wahrgenommen.

[Ein ruſſiſches Schilda.] Aus der Stadt
Roſt ow am Don (einer Stadt von 10,000 Einwohnern
wird Odeſſaer Blättern geſchrieben: Zur Verminderung der
ſtädtiſchen Ausgaben hatte das Stadthaupt befohlen, die
Laternen in den menſchenleeren Straßen, in denen
es auch ſchon bei Laternenſchein nicht ganz ungefährlich
zu gehen war, abzunehmen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
war der logiſche Gedankengang des verehrten Stadthauptes
dabei folgender: Da man auf alle Fälle in dieſen Straßen
beim Gehen verunglückt, ſo iſt doch ganz unnütz, daß die
Laternen daſelbſt brennen, denn ſie ſchützen doch nicht da-
vor; folglich nehme man ſie lieber ganz ab.

[Eine ſozialiſtiſche Armee.] Die Sozia-
liſten in St. Louis (Nordamerika) hielten am 16. Mai
in der Turnhalle eine Verſammlung zu dem erklärten
Zweck militäriſcher Organiſirung ab, um, wie der Redner
der Verſammlung, Ferdinand Amrein, ausſagte, im Stande
zu ſein, dem Militär und den Polizeimannſchaften, welche
man gegen die Arbeiter aufgeboten und von welchen dieſe
als Geächtete betrachtet und behandelt worden ſeien, die
Spitze zu bieten. Jn die zu organiſirenden Kompagnien
ſollen nur ſolche Arbeiter eingereiht werden, welche hier
oder in Europa ſchon als Soldaten gedient haben. Es
ſchrieben ſich 250 Mann als Landsknechte der Kommune
ein. Wie es heißt, ſollen ſie ſich ihre Waffen ſelbſt an

[Entzündung der Sicherheitsſtreichhölz-
chen an Steinkohle.] Der britiſche Marinelieutenant
B. A. Muirhead macht in der „Chem. News.“ darauf
aufmerkſam, daß die ſogenannten „Sicherheitsſtreichhölzchen“,
welche nur durch Streichen an den ſie enthaltenden Käſt
chen zu entzünden ſein ſollen, ſich auch durch Streichen
an einem Stück gewöhnlicher Steinkohle in Brand ſetzen
laſſen vorausgeſetzt natürlich, daß Hölzchen und Kohle
trocken ſind. Die verbrennbare Kohle vertritt hier den
amorphen Phosphor der gewöhnlichen Reibfläche, und
dürfte dieſe Thatſache nach Anſicht des Einſenders nicht
allein von allgemeinem Jntereſſe ſein, ſondern möglicher
Weiſe auch zur Fabrikation von Sicherheitsſtreichhölzchen
ohne Phosphor führen, was nach einer Bemerkung von
A. W. Hofmann wohl auch eine „That“ ſein würde.

Literariſches.
Alma Mater. Organ für Hochſchulen. (Erſcheint in Wien und

Leipzig.) Redaction und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28.
Jnhalt der Nr. 24: Die deutſchen Unrverſitäten und die

Sozialdemokratie. (Schluß). Chronik der Hochſchulen. Ver
einschronik. Perſonalnachrichten. Ankündigungen.

Borſennachrichten.
Berlin, d. 15. Juni. Die heutige Börſe eröffnete in unentſchie-

dener Haltung; den von den fremden Vörſenplätzen vorliegenden
ſchwächeren Notirungen entſprach die Spekulation hier durch ſehr Br«

ZJuli 10,75, pr. Aug. 10,95, pr. Sept. 11,10, pr. Aug. Dec. 11,25.reſervirte Haltung; die Courſe erſchienen aber bei den hervorragen-

i Sehr bald machteſich dann eine weſentliche Befeſtigung der Tendenz bemerkbar, die
gleichzeitig zu regerer Geſchäftsthätigkeit führte in dieſer Beziehung
traten namentlich die internationalen Werthe hervor, während die
lokalen Spekulationspapiere zwar feſt aber weniger vom Geſchäft
begünſtigt erſchienen. Der Kapitalsmarkt erwies ſich als feſt für
heimiſche ſolide Anlagen, und nach ſchwächerer Eröffnung ſteigend
für fremde feſten Zins tragende Werthe. Die Caſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige waren gut behauptet und ruhig. Der Geldſtand hat
ſich nicht weſentlich verändert im Privatwechſelverkehr wurden feinſte
Briefe zu 25284 diskontirt. Von den öſterreichiſchen Speku-
lationspapieren gingen Kreditaktien recht lebhaft um und gewannen
im Verlaufe des Geſchäfts ca. 6
Lombarden vernachläſſigt.
ungariſche Renten als ſteigend und belebt zu erwähnen, auch ruſſiſche
Anleihen nach ſchwächerem Beginn etwas anziehend. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe

Franzoſen waren ruhiger,

und Prioritäten verkehrten in feſter Haltung ruhig. Jn Eiſenbahn

Von fremden Fonds ſind Oeſterreichiſch-

aktien entwickelte ſich nur ruhiger Verkehr zu wenig veränderten
Courſen, Rheiniſch Weſtfäliſche Bahnen waren ſchwächer, aber ziem-
lich lebhaft; Berlin-Anhalt, -Hamburg, Oſtpreußiſche Südbahn u. ſ. w.
erſcheinen etwas beſſer, wie auch Rumäniſche Stamm Aktien zu
höherer Notiz lebhaft waren Bankaktien und Jnduſtriepapiere
waren behauptet und ruhig Montanwerthe feſt. Courſe um
2 Uhr: Lombarden 136,00, Franzoſen 449,50, Kreditaktien
411,50, Laurahütte 75,10, Diskonto-Kommandit 126,75, Bergiſche
74,00, Cöln-Mindener 105,75, Rheiniſche 108,10, Galizier 109,75, B.,
Rumänier 33,90, Papierrente 55,50, Jtaltener 75,40., Ruſſen, alte,
82,10, do. neue 81,75, Oeſt. Goldrente 64,10, Ungar. Goldrente 77,50,
Rufſ. Noten 209,25.

Deutſche Reichs Anleihe 4 96,00 bz. Conſ. Anleihe 4,
10480 bz. u. G. Conſol. Anleihe de 1876 4 95,90 bz. StaatsAnleihe 4 95,25 bz. Staats- Anleihe 1850 4 97,50 bz. Staats-
Anleihe 1852 4 96,60 bz. StaatsSchuldſcheine 3 92,30 bz.

a n Börſe, d. 15. Juni. Amſterdam kurze Sicht
168,55 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8
Tage do. 3 Monat Conſ. Preußiſche Anleihe 4Conſolid. ne Anleihe 4 96,00 Bf. Reichs Anleihe
4 Dampfſchifff.-Stamm-Actien 49 101,50 Bf. do. Priori-
tätsActien 5 101,50 Gd. Magdeburg „Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 118,00 Bf. Magdeb.-Halberſt. Stamm-PrioritätsActien
Lit. B. 392 Magdeburg-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. O. 59 Magdeburg Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851
49 92,00 Gd. Magdeburg-Halberſt. 4, Oblig. 1. Emiſſion
4 Magdeburg Halberſt. 4 Oblig. 2. Emiſſ. 4
10000 Bf. Magdeburg-Halberſtädter 4, Oblig. 3. Emiſſ. 41
99,20 Bf. Magdeb. Leipziger neue Oblig. 4 101,10 Gd. Mag-
deburg Leipziger neue Oblig. 4 88,80 Gd. Magdeb.Wittenb Stamm-

Actien 3 n Prioritäts Actien 499,75 Gd. Hannov. -Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4 i
96,25 bz. Magdeb. Stadt-Oblig. 4 101,50 Gd. Magdeburger
Allgem. Verſ.Actien 285,00 Bf. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 1855,00
Bf. Magdeb. Hagelverſ.-Actien 234,00 bz. Magdeburger Lebensverſ.Actien 230,00 Gd. Magdeb. Rückverſ.Actien 421,00 Bf. Magdeb.

Waſſer-Aſſecur.-Actien Magdeburger Allgem. Gas Actien 4
109,50 Bf. Magdeburger Bankverein-Actien 83,00 Bf. Mag
deburger Privatbank Actien 4 105,50 Gd. Magdeb. Baubank-
Actien 4 6250 Gd. Magdeburger Bergwerks-Actien 4
Wagdeburger BergwerksStamm-Prioritäts-Actien 4 Magde-
burger SpritActien 4 agdeburger Theater Actien 3
70,50 Bf. Magdeb. Bade u. W.-A.-Actien 4 68,00 Gd. Neuſt.
A.BrauereiActien 4 137,75 Gd. Beuchel Co. Actien 4
Carol. conſ. Bergwerks-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
4 162,00 Bf. Deſſauer Gas Actien alte Actien 4 158,00 Bf
do. in Actien 49 Eiſengießerei NienburgActien 4 44,50Gd. tarie, conſ. VergwerksActien 49 66,00 Gd. Sudenburger
Maſchinenfabrik-Actien 490 92,00 Gd. Sped.Comt. FritſcheActien
4 Magdeburger StraßenbauActien 103,00 Bf.

Leipziger Börſe vom 15. Juni. Deutſche Reichs Anleihe von
18377 v. 5000 2000 49 96,20 B. do. v. 1000 4 96,20
B., do. v. 500--200 .4 4 96,40 B. Königl. ſächſ. RentenAn-
leihe von 1876 v. 5000--3000 .4 3 72,90 bz. do. von 5000
3000 3 72,90 bz., do. von 1000 3 72,90 bz. do. v.
1000 3 72,90 bz do. von 500 30, 73 B. do. von
500 3 73 B. do. v. 300 .4 3 76 G., do. ſächſ. Staats
Anleihe v 1830 v. 1000 u. 500 3 96 G. do. von 200--253 95,50 G. do. v. 1855 v. 106 3 82,35 B., do. v. 1847 v.
500 4 4 97,50 B. do v. 1852 1868 v. 500 4 97,10 bz.,
do. von 1869 v. 500 4 4 97,10 bz. do. von 1852 1868 von
100 4 98,156 bz., do. v. 1869 v. 100 4 98,10 bz. u. B.,
do. v 1869 v. 50 u. 25 4 4 99,50 G. do. v. 1870 v. 100 und
50 4 99,50 G. do. v. 500 5 102,80 G. do. v. 100
5 102,80 G. do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 88,50
G. do. Löbau Zittauer Lit. B. à 25 4& 4 97 B.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 15. Juni. Weizen 190--218 Roggen140-153 .4. erſte 140--190 Hafer 140 -155 pr, o

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 15, Junti. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 53,50

Nordhauſen, d. 15. Juni. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
18 A bis 20 A. Roggen 15 4& 48 X bis 14 29
Gerſte 19 X bis 18 X. Hafer 15 50 A bis
14 X.Leipziger Productenbörſe vom 15. Juni. Weizen per 1000
Ko. netto loco 200--216 bz. geringer 185--197 bz.; ſtill. Kog-
gen per 1000 Ko. netto loco 147--152 .4& bz., fremder 133 140 .4
bz. u. Bf.; ruhig. Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qual. 130-—185

nominell. Hafer per 1000 Ko. netto loco 136--149 bz. Mais
per 1000 Ko. netto loco 132 136 bz. u. Bf. Raps per 1000
Ko. netto loco Rapskuchen per 100 Ko. netto loco Rüböl
per 100 Ko. netto loco 66,50 bz. per Juni Juli 67 Bf., pr.
Sept. Oct. 66,50 bz. höher. Spiritus per 10,000 Liter Proc.
ohne Fap loco 53,89 Gd. beſſer.

Liverpool, d. 15. Juni. Baumwolle (Schlußbericht). Um
8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen,

Feſt.
Petroleum (Berlin, d. 15. Juni): Loco 24,2 bz.

Juni 23,4 .4 bz., pr. Septbr. Octbr. 24,6 bz., pr. Oct Nov
bz. Hamburg Feſt, Standard white loco 10,75 Bf..

10,60 Gd. pr. Juni 10,60 Gd. pr. Auguſt Decbr. 11,40 Gd.
Bremen: Feſt. (Schlußzbericht.) Standard white loco 10,65, pr.

Antwerpen (Schlußbericht) Raffinirtes, Type weißz, loco 25* bz.
u. Bf. pr. Juli 26 Bf., pr. Sept. 27, bz. u, Bf., pr. Sept.
Dec. 28 bz., 28 Bf. Träge. NewYork (d. 15. Juni): Petro
leum in NewYork 11 do. in Philadelphia 11, rohes Petro
leum 9, do Pipe line Certiſicats 1 D. 10 C. Wechſel auf Lon-
don in Sold 4 D. 84 C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 16. Juni Abends am neuen Unterhaupt 188,
am 20 e Morgens 7 r 1,88 Meter.

Waſſerſtaund der Saale bei Bernburg am 15. Junimittags 1,03 Meter. s g So
Waſſerſtand der Unſftrut am Brückenpegel bei Straus

fart am 15. Juni 0,98 Meter am 16. Juni 1 10 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. Juni, Am

Pegel 1,10 über 09.
Waſſerftand ber le bei Dresden am 15. Juni 111 Centi

nieder unter

Jnſerate in di
werden für Alsleben a/S.,

e „Halliſ che Zeitung m G. Schwetſchke ſchen Verlage)“
Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbejun, Merſeburg, Mühlhau-

ſen i. Thür., Naumburg, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißeunfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen Erſtattung der
üblichen Jnſertions- Gebühren unter Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt.

die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.ten Original -Notas behändigt,
Den Auftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtell

Hermann Schreiber in Alsleben a. C. Schrnäddt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. Adelbert Lossäer in Cönnern. Rein-
hold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenburg. Kuhnt'sche Buchhandlung (E. Graefenhban) in
Eisleben. Otto Krüger in Gerbſtädt. Albert Püschel in Gröbzig. Friedrich Rudloff in Löbejün. H. F. Exius, Papierhand-
lung in Merſeburg. Chr. GIotz, Agent in Mühlhauſen in Thüringen. Albin Schirmer in Naumburg a/S. W. Schneider Buch- und
Muſikalienhandlung in Querfurt. Wachsmuth in Schkeuditz. Fr. Jacob, Buch-, Kunſt-, Muſik. u. Landkartenhandlung in Torgau. Buchdruckerei
beſitzer Leopolct Kell,
(Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz.

Ad. Grabow' jon., und G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.
Fr. Richter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz. F. E. Rausch in Wiehe. A. Huch

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureau's Inſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſenſtein Vogler in Ham
burg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, S. W. Jeruſalemerſtr. 48 u. G. L. Daube Co. in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bu
reau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, varlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a/ M.
Hamburg, Hannover, Leipzig Magdeburg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnva
lidendank“, Markgrafenſtraße 51 A. Central-Annoncen-Büreau's der Deutſchen Zeitungen, Aectien-
Freund in Cöthen: Paul Schettler; in Dresden: Jnvalidendank für Sachſen, Seeſtr. 20 (ſowie in Leipzig, Nicolaiſtr. u. Chemnitz); in Frankfurt a/M.:
Jägerſche Buchhandlung, Domplatz 8;

eſellſchaft, W. Mohrenſtr. 45;

Beruhbard Freyer, Neumarkt 11;

in Breslau: Bial und

in Hamburg: Johannes Nootbaar; in Hannover: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen,
Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17; in Magdeburg: Robert Kieß;in St. Petersburg: das Zeitungs- Annoncen Comptoir von Heinrich Schläger, Newskv-Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.

Für Annahme von Jnſeraten aus Frankreich haben G. L. Daube S Co. in Frankfurt a. Main unſere alleinige Vertretung.
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BDehkanntmachungen.

i

Die Schloſſerarbeiten zum Neubau des Oekonomie-
ebäudes, veranſchlagt zu 2456 Mark, ſollen im Wege öffentlicherSubmiſſion in dem auf Freitag den 21. d. Mts. Vormit-

tags 10 Uhr im Büreau des Unterzeichneten, Friedrich-
ſtraße 24, anberaumten Termine vergeben werden. Unternehmer
wollen ihre Offerten nach Maßgabe der zur Einſicht ausliegenden Be
dingungen und des Koſtenanſchlages bis zu obigem Zeitpunkte am Sub-
miſſionsorte einreichen.

alle T den 13. Juni 1878.
öniglicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.
Weidenverpachtung.

Donnerstag den 20. Juni er. Vormittags 10 Uhr
ſoll die Weidennutzung unterhalb der Schkopau'er Eiſenbahnbrücke
auf 6 hintereinander folgende Jahre an Ort und Stelle meiſtbietend ver-
pachtet werden. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Naumburg, den 15. Juni 1878.
Königliche Waſſerbau-Jnſpection.

Soolbäder. Wellen- Ktet npüder mit ool- b (1 k isendahn,douchen. Johanmis- 00 a 08en. im sehönsten und
Trink-Quelle. Eisen- Concerte, Réunions, waldreichsten Theile

haltiger NMühl- desbrunnen. Lohnende Ausflü 8 e Saalthales.
Die zu Bade- und Trinkkuren benutzten Quellen bieten

anerkannte Heilmittel bei Scrofeln, Hautausschlägen,
Catarrhen, Frauenkrankheiten, Rheunuma, u. 8. W.
Das anmuthig gelegene, mit ITnhalationshallen Versehene
Gradirwerk gewährt Brustkranken heilsamen Aufenthalt.

Auf Anfragen ertheilt Auskunft
Die Königliche Bade-Direction.

Bekanntmachung.
Jn dem Fabrikgebäude des Eiſengießereibeſitzers, Pumpen- und

Spritzenfabrikanten Heinrich Sorge zu Vieſelbach ſollen
Freitag den 28. Juni 1878

Vormittags von 10 Uhr an mehrere von demſelben neu hergeſtellte
und Schuldforderungen halber in Beſchlag genommene Fabrikate,
namentlich ein Latrinenentleerungsapparat, beſtehend aus der dazu ge
hörigen Pumpmaſchine und drei Abfuhrwagen mit den erforderlichen
Schläuchen, ſowie mehrere ganz neue Feuerſpritzen, alles nach der

Um für die Folge ausſchließlich nur Japan- und
8 China waaren zu führen, beabſichtige ich mein Lager S

und
Dahin

Jtalien.7 und S
aswag-

S ren:
IIsenburger Kunſtguß,altdeutſches Steingut, Majolicas, franzöſiſche S

Möbel und Liqueurkaſten, Blumenſtänder, Aqua-
S ren und Blumentiſche, Ruſſ. Holzſchaalen, Cho-
S coladen und Liqueure. Die Mehrzahl ſämmtlicher Arti-

kel eignet ſich zu feinen Präſenten und bietet dem Käufer die
28 Gelegenheit, zu ſonſt unmöglich billigen Preiſen fei-
S nere Luxus- und Ausſteuergegenſtände zu finden.

än.
S 577 V 775 Ve e ec N iebenS Pür Zahnpatienten. ehe

ner Praxis und nach abſolvirtem akademiſchen
Studium empfehle ich mich zu TZahnope-

rationen, Plombiüroungren, zum Einſetzen künſtlicher
Zähne etc. Specialität: Collodinmm-Gebisse, neu
und wegen ſchöner Farbe, Haltbarkeit und Leichtigkeit den Cautechouc-
Gebissen vorzuziehen. Sprechſtunden: Vormittags 9--12 Uhr,
Nachmitt. 2 5 Uhr. Frauneg Starchke, pract. Zahnkünſtler,

gr. Ulrichsſtraße 52. (B. 16223)

25 tüchtige Keſſelſchmiede
finden dauernde Beſchäftigung bei

Cornetius, Ffasenkrug Co.
Schönebeck a/Elbe.

WEIIIItIvon

Albert Kuhnt in Eisleben.
Markt Nr. 29,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. BRordeaux-Weinen, ſowie Spaniäsche Weinmne,

C

t

S 2 k5S.

e

Wachsbleichgaſſe 19.

neueſten Conſtruction ſolid und dauerhaft gearbeitet, endlich eine alte,
bereits gebrauchte Feuerſpritze und
für den betr. Fabrikbetrieb meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver-
kauft werden, wozu wir hiermit Kaufliebhaber einladen.

Vieſelbach, den 12. Juni 1878.
Großherzogl. Sächſ. Juſtizamt.

Lungershausen.

eine Partie gegoſſene Meſſingtheile

Wöchentlich 2 Nummern
AuflaPreis vierteljährlich 4 Mat

werden à 30 Pfennige pro Zeile,
Die Eisonbahn-Vereins- Zeitung

oder indirect bei den Eisenbahbnen
Wichtigkeit ist.
finanziellen, national-ökonomischen,

Debersichten der erschienenen
beigegeben. Desgleichen ebenfalls

Gepäckstiüicke. Letzteres Blatt

durch die Post.

allen nambaften Industriellen, sow
Beziehung stehen, gelesen werden.

Durch alle Postämter und Buchhandlungen zu beziehen:

Zeitung des Vereins
Deutscher

Eisenbahn- Verwaltungen.
Okfürielles Organ des Vereins Deutscher Eisenbahn-Verwaltungen,

erscheint seit Frühjahr 1876 in Berlin (früher in Leipzig).
Red.: Dr. W. Koch, zu Berlin, Kleinbeeren-Strasso No. 3.

3100 Exemplare
Kreuzband- Porto extra

angenommen.

kanntmachungen der Eisenbahn- Verwaltungen in Leitartikeln von mass-
gebender Seite über die wichtigsten, das Eisenbahnwesen betreffenden
Materien, in Original-Correspondenzen ete. Alles,

Alle das Eisenbahnwesen betreffenden politischen,

Fragen werden in ihr besprochen. Auch werden der Zeitung Monats-

erscheinender Anzeiger überzäbliger Eisenbahn-Güter
(Abonnementspreis pro Semester 75 Pf.) bezogen werden,

Inserate finden durch diese Zeitung zweckmässigste
Verbreitung, da dieselben von sämmtlichen Deutschen, Oesterreichiseh-
Ungarischen etc. Eisenbahn- Directionen und deren Beamten, sowie von

De Annahme der Anzeigen in der Buchdruckerei
von H. S. HEERMIAXX., Reuthstr. S. Berlin S. W.

à 2 bis 3 Bogen gr. 40.

Inserate
3100 Beilagen in 40 für 15 Mark

bringt ausser den officiellen Be-

was für das direct
interessirte grosse Publikum von

statistischen und juristischen Tages-

Tarife und Tarif-Nachträge
als Gratisbeilage ein alle 14 Tage

und
kann als selbststäündig verkäutlich

jedoch nur

eit sie irgend mit Eisenbahnen in

Hausschwammn
in flüssiger und trockener Form zum Anstrich und Ausfüllung.

Billigste, sichere Beseitigung des Schwammes, rationelle Vorbeugung und voller Ersatz der Luſteir-
Sowieculations-Anlagen mit Erzielung trockner Zimmer und warmer Fussböden.

Wasserglas-Farben-Anstriche
Billiger und haltbarer Ersatz des

mittel gegen Feuersgeſfahr auf Böden
M nungen, Gebrauchs-Anweisung, Farbentonkarte ete. gratis.

Bahndirectionen etc. billigste Abschlüsse, NMittelspersonen erhalten Rabatt.

Gustav Schallehn in Magdeburg.

Da beutsches Reichs-Patent No. 378.
Klasse 37 für Hochbauten. Mittel gegen Aoo bauen

nach Dr. II. Zerener's Broschüre (Verlag von E. Baensch jun. in Magdeburg

Kinde

(Antimerulion) e

Oelſarben-Anstrichs und Schutz-
Werkstàatton ete. Prospecte, Zeich- W

Behörden,

Handlung bautechnischer Specialitäten.

Vieh- Auction.
Donnerstag den 20. Juni d. J-

Nachmittag 3 Uhr ſollen auf meinem
Gute in Almsdorf fette Hammel
und fette Ochſen im Einzelnen ver
kauft werden. Hickethier.

Starke Kleereiter
mit allem Zubehör à 2 50
ſind vorräthig beim Zimmermeiſter
Voigt in Aken.

Ein Gaſthof oder Reſtauration ſehr gut gefahren,
Adreſſen Näheres beiwird zu pachten geſucht.

unter K. L. 397 werden durch Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Z. erbeten.

Offerte!!!
Verkäufe, Käufe, Ceſſionen und

Pachtungen von Rittergütern, Do
mainen und Landgütern werden
jederzeit coulant vermittelt. Offerten
unter A. B. C. poſtlagernd Witzen-
hauſen a. W.

Verkäuflich
wegen Reiſe ein 5jähriger Dunkel-
fuchs, fehlerfrei, 2—3 Zoll groß,

leiſtungsfähig.

ſüße und herbe VUngar-W eine zu ſoliden Preiſen.
Jn einer ſehr verkehrreichen Pro

vinzialſtadt Thüringens von circa
23,006 Einwohnern iſt ein Grund-
ſtück, 300 Schritt vom Bahnhof
entfernt, etwas über 3 Mrg. Flä-
cheninhalt groß, worauf ein Ge-
bäude (mit Wohnung) ſich befindet,
143“ lang, 32' tief, in welchem
lebhafter Handel mit
landwirthſchaftl. Maſchinen,

ſowie Reparaturwerkſtatt für
dieſelben bislang betrieben wurde,
preiswerth unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Der
bisherige Beſitzer betrieb auch die
Lohn-Dampfdreſcherei dabei
und ſind hierzu 2 engliſche Loco
mobilen mit Dreſchmaſchinen com-
plet in betriebsfähigem Zuſtande
vorhanden. Wegen Uebernahme
anderweitiger Geſchäfte beabſichtigt
der Beſitzer auch dieſe, mithin das
ganze Geſchäft wie es liegt u. ſteht,
zu verkaufen. Das Grundſtück eig-
net ſich ſeiner günſtigen Lage we
gen zu jeder Fabrikanlage und iſt
namentlich für junge Anfänger die
Gelegenheit zum Erwerbe deſſelben
eine äußerſt vortheilhafte.

Auch wird im zuſagenden Falle,
da bereits ein Reflektant vorhan-
den iſt, ein Compagnon mit einigem
Vermögen noch geſucht, der die
kaufmänniſche Leitung des Geſchäfts
übernehmen kann.

Näheres auf gef. Anfr. bez. M.
E. 825 durch Haasenstein

Vogler in Magdeburg.
Ein Landgut

in volkreicher Gegend ſucht zu kau-
fen A. Bleeſer, Schmeerſtr. 25.

Eine 57 Reſtaura-tion in Leipzig iſt Familien-
verhältniſſe halber ſofort zu verk. od.

dingungen. Unterhändler verbeten.
Reflektanten mögen ihre Adr. unter
P. K. 7 an Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg. einſenden.

Häuſerverkauf.
Ein Materialgeſchäft wegen Kränk-

lichkeit des Beſitzers, 6500 Thaler;
mehrere Privathäuſer, zu jedem Ge-
ſchäft paſſend, ſowie mehrere Re
ſtaurationen in der Stadt und auf
dem Lande, habe ich Auftrag zu
verkaufen. Näheres auf portofreie
Anfrage ertheilt

F. IIsemmann, Agent,
Bernburg.

Ein Schäfer, der gute Zeugniſſe
aufzuweiſen hat, auch kautionsfähig

Freiherr von Hagke,
Merſeburg, alte Reſſource.

Schäfer Zehe in Golbitz
bei Cönnern.

iſt, findet guten Dienſt durch

zu verpachten unter günſtigen Be

Güterverkauf.
Drei ſchön gelegene Landgüter

mit großen Gärten, wovon erſte
res 190, zweites 166, letzteres
108 Morg. (in fettem Lehmboden)
gutes artbares Land incl. Wieſen,
ſind mit lebendem und todten Jn-
ventar für den billigen Preis von
erſteres 22,000, zweites 17,000,
letzteres für 14,000 zu verkau-
fen und können auf Wunſch der
Käufer auf jedem derſelben theile
verzinslich daran ſtehen bleiben.
Nähere Auskunft ertheilt Kaufm.
Fr. Koch in Sömmerda.

Jch ſuche zum 1. Juli eine in
allen Zweigen der Landwirthſchaft
durchaus erfahrene und tüchtige
Wirthſchafterin zur ſelbſtſtändigen
Führung eines Rittergutes. Re-
flektantinnen mit nur guten Zeug
niſſen verſehen, wollen ſich melden
Ettiſchleben bei Arnſtadt in Th.

Joachimi.
Auf einer großen Domäne Thü-

ringens findet ein junges Mädchen
Gelegenheit die Landwirthſchaft un-
entgeltlich zu erlernen. Kenntniß
der feinen Küche erforderlich. An-
tritt ſofort oder 1. Juli. Off. poſtl.
O. J. Ebeleben.

Zur unentgeltlichen Erlernung
der Land wirthſchaft wird in Prie-
ſter Nr. 5 bei Station Nauendorf

Mädchen von 18 bis 20 Jahren
geſucht. Perſönliche Vorſtellung
erwünſcht.

Für eine junge Dame wird in
einer gebildeten Familie, wo ſie
Gelegenheit hat, ſich in der Wirth
ſchaft ſo wie Muſik u. Sprache fort-
zubilden, eine Penſion geſucht. Of-

ferten unter A. Z. nimmt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
entgegen.

Landaufenthalt!
finden 2-3 Damen nahe der St.
Stumsdorf, M.-Lpz. Bahn, ge
ſunde Luft, freundl. u. ruhige Um-
gebung in und außer dem Hauſe.

Alles Nähere bei Ed. Stück-
rath in d. Exp d. Ztg.

Bad Lauchstädt.
Eine gr. freundl. Stube nahe der

Promenade billig zu vermiethen
Haus Nr. 100.

Strohverkauf.
Gutes Gerſtenſtroh hat zu

verkaufen
Reuter in Teutſchenthal.

brennt am allerbeſten äPlissé Cie S Brurerſtr 93.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

aus anſtändiger Familie ein junges ſt

de Pädagogiſche Jirkel
zu Dresden

gewährt unentgeltlich Nachweis von
Lehrerinnen, Erzieherinnen
und Kindergärtnerinnen. Nä-
heres bei Frau V. Mach, Lüt-
tichauſtraße 28, II (Sprechſtunde v.
3-—5 Uhr); für Kindergärtnerinnen
bei Frau Oberlehrer Kellner,

v

Gleichzeitig wird das! Lehre-
rinnen-Heim, kleine Packhofſtr.
12, III zum anſtändigen billigen
Unterkommen empfohlen.

Jch bin geſonnen, mein 1/, Hu-
fengut Nr. 9 Wildſchütz mit 100
—-110 Morg. Acker, Wieſe u. Hol-
zung, ſowie meine neu erbaute
Wirthſchaft mit 30——-40 Morgen
Acker, Wieſe und Holzung ſofort
aus freier Hand und zwar beide
Wirthſchaften getrennt, event. auch
zuſammen, zu verkaufen. Die maſ
ſiven Gebäude befinden ſich in ſehr
gutem Zuſtande.

Der Beſitzer.
Schaf- Auction.

Es ſollen
Dienstag den 25. Juni

Vormittags 11 Uhr
wegen Aufgabe hieſiger Ritterguts
Schäferei

1 zweijähr. Schafbock,
250 Mutterſchafe und
140 halbengl. Lämmer

zu 1, 5 und 10 Stück an Ort u.
Stelle öffentlich an den Meiſtbie-
tenden gegen gleich baare Bezah-
lung verkauft werden, wozu Kauf
liebhaber einladet.

Der Sammelortiſt hieſige Schäferei.
Burgkemnitz, d. 15. Juni 1878,

Stat. der Berl.-Anh. Bahn.
Der Rendant Kaden.

Desinfectionsmittel
empfiehlt Louis Voigt,

gr. Ulrichsſtr. 16.

Futterhafer!
Roggenkleie!

in guter Qualität bei
F. Albrecht,

Bahnhof Oberröblingen.

Stelle-Gesueh.
V Ein junger Menſch,

welcher ſich privatim zum erſten
Lehrerexamen vorbereiten will und
ſchon längere Zeit unterrichtet hat,
ſucht unter ganz beſcheitenen An
ſprüchen zum 1. Juli eine Haus-
lehrerſtelle.

H. Leitiger, Schulvicar
in Peißen bei Eythra.

Ein junger militärfreier Kauf-
mann, Beſitzer eines hübſchen Ge
ſchäfts, ſucht wegen Mangel an
Damenbekanntſchaft eine Lebensge-
fährtin nicht über 22 Jahr alt, mit
einem disponiblen Vermögen von
4—-5000 Mark.
Damen, welche auf dieſes wirk

lich reelle Geſuch einzugehen geſon-
nen ſind belieben ihre werthe Adr.
unter M. G. poſtlagernd Leipzig
einzuſenden.

Anonyme Briefe verb., hingegen
rengſte Oiscretion zugeſichert, nicht

conv. Briefe ſofort retour.

3 Thaler Belohnung.
Eine ſchwarze Hühnerhündin mit

weißer Bruſt und einem geflochte-
nen Lederhalsband verſehen, auf
den Namen Juno hörend, iſt am
Sonntag, den 9. d. M., aus Berg-
farnſtedt entlaufen. Der Wieder
bringer erhält außer den Futter-
koſten obige Belohnung auf dem
Rittergute Bergfarnſtedt bei
Querfurt.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Gestern Nachmittag gegen 4 Uhr
starb nach Kurzen, aber schweren
Leiden in Folge einer Lungen-
entzündung im Bade Neu-Ra-
goczy meine liebe Frau und
gute Tochter Tda Voss geb.
Taeubricht. Um stille Theil-
nahme bitten

Dr. Carl Voss, Oberlehrer,
Amalie Taeubricht.

Die Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag 25 Uhr vom Gottes-
acker-Leichenhause aus statt.
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Erſte Beilage zu 139 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, den 18. Juni.

e

1667. Geſt. Luiſe Henriette, Gemahlin des großen
Kurfürſten.

1675. Schlacht bei Fehrbellin, Sieg des großen Kurfürſten
über die Schweden.

1757. Schlacht bei Collin, Friedrich II. geſchlagen.
1815. Schlacht bei Belle- Alliance.
1866. Aufruf König Wilhelm's: „An mein Volk“.

Die telegraphiſch ſignaliſirten Aktenſtücke des „Globe“
betreffs der Uebereinkunft Englands und Ruß-
lands, deren Echtheit in London nicht angezweifelt wird,
lauten nach der „Köln. Ztg.

A. Entwurf des Memorandums, welches die Punkte angibt, über
welche eine Verſtändigung zwiſchen den Regierungen Rußlands und
Großbritanniens bewerkſtelligt iſt und welches die ruſſiſchen und eng
liſchen Bevollmächtigten auf dem Congreſſe gegenſeitig ver-
pflichten ſoll.

ſ. I. England verwirft die Längstheilung der Bulgarei, jedoch
behält ſich der Vertreter Rußlands das Recht vor, die Vortheile der
ſelben auf dem Congreß geltend zu machen, verſpricht jedoch zugleich,
auf hen einer endgültigen Meinung Englands gegenüber nicht
u beſtehen.

2. Die füdliche Grenze der Bulgarei wird dahin abgeändert,daß Je ſich in dem Maße von dem Meere entfernt wie die ſüdliche

Begrenzung der bulgariſchen von der Conferenz von Kon-
ſtantinopel vorgeſchlagen iſt. Dies betrifft die Grenzfrage nur in ſo
weit, als ſie ſich auf die Ausſchließung des Küſtenſtrichs am Aegäiſchen
Meere, d. h. weſtlich von Lagos, bezieht. Die Erörterung der
Grenze von dieſem Punkte bis zum Schwarzen Meere bleibt vorbe-
alten.ß g. 3. Die weſtlichen Grenzen der Bulgarei werden nach den

Nationalitäten berichtigt werden, und zwar ſo, daß die nichtbulgariſche
Bevölkerung von dieſer Provinz ausgeſchloſſen wird. Die Weſt-
renzen der Bulgarei dürfen im Weſentlichen eine ungefähr vonKovibazar nach dem Kurſcha-Balkan gezogene Linie nicht über-

ſchreiten.4 ſ. 4. Die in oben H. 2 und 3) bezeichneter Weiſe begränzte
Bulgarei wird in zwei Provinzen getheilt, d. h. die eine nördlich
vom Balkan wird politiſche Selbſtändigkeit unter der Regierung
eines Fürſten erhalten die zweite ſüdlich vom Balkan eine ausge
dehnte adminiſtrative Selbſtändigkeit (nach Art derjenigen die in
den z Colonien beſteht) unter einem chriſtlichen Gouverneur,
der mit Zuſtimmung Europas für 5 bis 10 Jahre ernannt wird.

5. Der Kaiſer von Rußland legt dem Rückzuge der türkiſchen
Truppen aus der ſüdlichen Bulgarei eine ganz beſondere Wichtigkeit
bei. Se. Majeſtät würde keine noch Bürgſchaft für die
Zukunft der bulgariſchen Bevölkerung haben, wenn die osmaniſchen
Truppen in derſelben verblieben. Lord Salisbury geſteht den Rück
zug der türkiſchen Truppen aus der ſüdlichen Bulgarei zu; Rußland
wird ſich aber dem nicht widerſetzen, was der Congreß über die Art
und den Fall beſchließt, in welchen es den türkiſchen Truppen ge
ſtattet ſein wird, in die ſüdliche Provinz einzurücken, um einem Auf-
ſtand oder einem Angriffe von Außen, der entweder ausgeführt oder
angedroht wird, entgegenzutreten. Ueberhaupt behält England ſich
das Recht vor, auf dem Congreß für das Recht des Sultans einzu-
treten, ſeine Truppen an die Grenzen der ſüdlichen Bulgarei zu ver-
legen. Der ruſſiſche Vertreter behält ſich andererſeits auf dem Con
reſſe eine völlige Freiheit in der Beſprechung dieſes letzten Vor-ſhlages des Lords Salisbury vor.

6. Die britiſche Regierung verlangt, daß die höheren Be
chishaber der Miliz der ſüdlichen Bulgarei von der Pforte mit Zu-ren Europas ernannt werden.

7. Die e Armeniens durch den Vertra
Stefano feſtgeſtellten Verſprechungen müſſen außer an
an England gegeben werden.

8. Da die Regierung Jhrer britiſchen Majeſtät, wie die
kaiſerliche Regierung ein lebhaftes Intereſſe an der zukünftigen Ein-
richtung der griechiſchen Provinzen der Balkanhalbinſel nimmt, wird
Artikel XV. des Vorvertrags von San Stefano derart abgeändert,
daß die andern Mächte namentlich England in gleicher Weiſe eine
berathende Stimme bei der zukünftigen Organiſation von Epirus,
Theſſalien und den übrigen unter der Herrſchaft der Pforte ver
bleibenden chriſtlichen Provinzen haben ſollen.

J. 9. Was die Kriegsentſchädigung betrifft, ſo hat Se. Majeſtät
der Kaiſer niemals die Abſicht gehabt, dieſelbe in Gebietseinverleibungumzuwandeln, und er weigert a nicht, diesbezüglich Verſicherungen

abzugeben. Durch die ſoll die g Regierung in ihren Rechten als Gläubigerin der Pforte nicht benachtheiligtVaden dürfen und ſie ſoll ſich in dieſer Beziehung in gleicher Lage

befinden wie vor dem Kriege. Ohne der entgültigen Entſchließung
entgegenzutreten, welche Rußland in Betreff der Zahlung der Kriegs
entſchädigung faſſen wird behält ſich England vor, auf dem
Kongreß die ihm geboten ſcheinenden ernſten Einwände geltend zu
machen.

g. 10. Da das Thal von Alaſchgerd die große Handelsſtraße
nach Perſien bildet und in den Augen der Türkei eine überaus große
Wichtigkeit beſitzt, ſo willigt Se. Majeſtät der Kaiſer ein, dieſes z
und die Stadt Bajaſid der Türkei wieder zu erſtatten, aber er hat
andererſeits die Abtretung desjenigen kleinen Gebiets von Khotur an
Perſien verlangt und zugebilligt erhalten, deſſen en hen an
den Schah die Kommiſſionen der beiden vermittelnden Höfe für billig

gehalten haben. e11. Die Regierung Jhrer britiſchen Majeſtät würde glauben,
ihr tiefes Bedauern ausdrücken zu müſſen, wenn Rußland entgültig
auf der Wiederabtretung Beſſarabiens beſtehen ſollte. Da es aber
en feſtſteht, daß die übrigen Signatarmächte des Pariſer

von San
ußland auch

riedens nicht bereit ſind, die durch jenen Vertrag feſtgeſetzten Grenzen
umäniens mit Waffengewalt aufrecht zu erhalten, glaubt England,

an dieſer Frage nicht derartiges Jntereſſe zu haben, um ſich P be
rechtigt zu halten, allein die Verantwortlichkeit eines Widerſtandes
gegen den beabſichtigten Austauſch auf fich zu nehmen. Es ver
pflichtet ſich daher einer Entſcheidung in dieſem Sinne nicht ent

egen zu treten. Die engliſche Regierung, obwohl ſie ſich bereit er
ärt, dem Wunſche des Kaiſers von Rußland auf Erwerbung des

Hafens von Batum und Aufrechterhaltung der Eroberungen in Armenien nicht entgegen zu treten, kann ſich trotzdem nicht verhehlen,
daß wahrſcheinlich Wwere, die Ruhe der Bevölkerung der aſiatiſchen

Türkei bedrohende Gefahren in der Zukunft r Ausdehnung
der ruſſiſchen Grenze entſtehen können. Aber die Regierung Jhrer
Majeſtät iſt der Anficht, daß die Pflicht, das osmaniſche Reich vor
dieſer Gefahr zu behüten. eine Aufgabe, welche in Zukunft beſondersEngland ſten wird, auch erfüllt werden kann, ohne daß Europa

in die Unfälle eines neuen Krieges verwickelt zu werden braucht.
Gleichzeitig nimmt die Regierung Jhrer Majeſtät von einer von
Ihrer Kaiſerlichen Majeſtät abgegebenen Erklärung Akt, wonach in
Zukunft die Grenzen des ruſſiſchen Reiches nicht weiter gegen die
Rat Türkei hin ausgedehnt werden ſollen. Die Regierung Jhrer

ajeſtät, welche der Anſicht iſt, daß die in dieſer Denkſchrift ge
nehmigten Abänderungen des Vertrages von San Stefano hinreichend
ſind, Um die Ausſetzungen, welche ſie an dem Vertrage in ſeiner
wärtigen Geſtalt findet, abzuſchwächen, verpflichtet fich, diejenigen

itikel des Vorfriedens von San Stefano nicht zu bekämpfen, welche
durch die obigen 10 Punkte nicht r find, wenn Rußland
nach gebürender Beſprechung dieſer Artikel beim Kongreß auf ihrerAufrehterhaltung beſtehen wird. Die Möglichkeit liegt vor, daß die

beiderſeitigen Regierungen im Laufe der Beſprechungen auf dem
Kongreß es für aihezetat erachten könnten, unter gemeinſamer Ueber
einſtimmung neue Abänderungen aufzuſtellen, welche vorherzuſehen
unmöglich n würde; wenn aber ein Einverſtändniß über dieſe

neuen Abänderungen zwiſchen den ruſſiſchen und engliſchen Bevoll-
ächten nicht zu Stande kommen ſollte, ſo iſt die vorliegende Denk

Mit beſtimmt, den Bevollmächtigten Rußlands und Englands beim

die Betheiligun
beiden bulgariſchen Provinzen zu verlangen; b. die engliſche

Uebereinkunft zwiſchen England und Rußland.

Halle, Dienstag den 18 Juni 1878.

Congreß als gegenſeitige zu dienen. Jn Gemäßheit
deſſen iſt dieſes Document durch den kaiſerlich ruſſiſchen Botſchafter
in London und den Erſten Staatsſecretär Jhrer britiſchen
unterzeichnet worden.

Geſchehen zu London, 30. Mai 1878.
gez. Schuwalow, gez. Salisbury.

Abgeſehen von den Feſtſetzungen des obigen Memo-
randums behält ſich die engliſche Regierung vor, auf
dem Congreſſe folgende Puncte geltend zu machen:

a. Die engliſche Regierung behält ſich vor, auf dem Congreſſe
Europas an der adminiſtrativen Einrichtun W

egie
rung wird im Congreß die Dauer und die Natur der ruſſiſchen Be
ſetzung der Bulgarei und des Durchmarſches durch Rumänien zur
Sprache bringen e, den Namen welcher der ſüdlichen Provinz zu
geben d. die engliſche Regierung behält ſich ohne die Beſitzfrage
u berühren die Beſprechung der Fragen vor bezüglich der Donauſchifffahrt, ſo weit England aus den Verträgen darauf Rechte zuſtehen;

e. die Regierung behält ſich vor, auf dem Congreſſe eine
jede die Meerengen berührende Frage zu erörtern. Aber der ruſſiſche
Botſchafter zu London nimmt Act von der mündlichen Erklärung,
die er dem erſten Staatsſecretär abgegeben hat, nämlich, daß die
kaiſerliche Regierung an der Erklärung Lord Derby's vom 6. Mai
1877 feſthält, namentlich: „Die unter europäiſcher Gutheißung ge-
troffenen beſtehenden Anordnungen welche die Schifffahrt auf dem
Bosporus und in den Dardanellen regeln erſcheinen ihr (der eng
liſchen Regierung) zweckmäßig und nützlich, und es würden ihres Er-
achtens einer Aenderung in irgend einer weſentlichen Einzelheit
ernſtliche Bedenken entgegenſtehen.“ Und der ruſſiſche Generalbevoll-
mächtigte wird auf dem Congreſſe auf dem Status quo beſtehen;
k. die engliſche Regierung wird an Se. e den Sultan die
Bitte richten er möge Europa die gleichmäßige Beſchützung der
Mönche der anderen Nationalitäten des Berges Athos veorſprechen.(gez.) Schuwaloff Salisbury.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem Saalkreiſe. Die Stimmung auf
dem Lande ſpricht ſich in Bezug auf die Wahl zum
Reichstage in dem einen Gedanken aus, nur einem
Manne ſeine Stimme zu geben, welcher mit aller Ent-
ſchiedenheit die Regierung in der Dämpfung der ſozia-
liſtiſchen Umtriebe unterſtützen will. Der Gedanke die
Beſeitigung der ſozialen Elemente allein dem Volke zu
überlaſſen, befriediget nicht es muß die Behörde mehr ge-
ſetzlichen Schutz zum Wohle des Staates in die Hände
bekommen, wie es bisher der Fall geweſen iſt.

Weißenfels, d. 15. Juni. Hier iſt der Schuh-
machergeſelle Rodig aus Erfurt wegen Majfeſtätsbe-
leidigung vom königl. Kreisgericht zu Naumburg zu zwei-
jähriger Gefängnißhaft verurtheilt worden. Gleich darauf
wurden der Tiſchlermeiſter Voigt und der Schuhmacher
Vehſe, gleichfalls wegen Majeſtätsbeleidigung, verhaftet
und nach Naumburg transportirt.

O Aus der Umgebung des Harzes, d. 14. Juni.
Seit einigen Tagen wurde der 18jährige Sohn eines Berg-
beamten in Goslar, ein Buchhändler, vermißt. Jn dieſen
Tagen nun fand man Hut und Stock des Vermißten an
einem benachbarten Teiche. Ob hier ein Selbſtmord vor
liegt, kann nicht mit Beſtimmtheit angenommen werden.

Vor Kurzem hatten wir in hieſiger Gegend ein Ge-
witter, das u. A. im Dorfe Nette in den Kirchthurm
einſchlug und zwar während des Gottesdienſtes. Der
Blitzſtrahl zerſtörte einige Verbandhölzer, fuhr dann am
Drahte der Uhrglocke herab und durch die Wand in das
Schiff der Kirche, wo er hin und her fuhr und trotzdem
Niemanden erheblich verletzte. Jn der vorgenannten
Stadt erhängte ſich vor einigen Tagen der ſonſt hoch
geachtete Bürger und Seilermeiſter E. auf ſeinem Haus-
boden. Bedeutende Geldverluſte bei Anlage von Braun
kohlengruben ſollen das Motiv zum Selbſtmorde geweſen
ſein. Jn Wernigerode wurden von 235 gemuſterten
Pferden nur 30 für den Militärdienſt tauglich befunden.

Jm „Nickelmannsgrunde“ zwiſchen Gerbſtädt und
Helmsdorf wurde eine Frau von zwei Strolchen an
gefallen und ihrer Sachen beraubt. Glücklicher Weiſe ſind
die Wegelagerer ergriffen und in das Gefängniß abgeliefert
worden.

Genthin, d. 15. Juni. Auf der nun geſchloſſenen
hieſigen Diſtricts Thierſchau waren im Ganzen 187
Pferde und 284 Stück Hauptrindvieh ausgeſtellt.
Unter den prämiirten Pferden befand ſich auch eins, welches
dem Fürſten Bis marck-Schönhauſen gehört. Der Preis
betrug 50 A.

J Stendal, d. 16. Juni. Bei einem der letzten
Gewitter verſuchte der zweite Schäfer des Rittergutes
Demker noch vor Ausbruch deſſelben mit ſeiner ca. 400
Stück ſtarken Heerde das nahe Gutsgehöft zu erreichen.
Als er gerade an einem Baume vorübertrieb, fuhr ein
Blitzſtrahl in den Baum zerſchmetterte dieſen und warf
11 Schafe nieder. Hiervon erholten ſich 5 von der
Betäubung, während 6 todt blieben.

dajeſtät

Halle, den 17. Juni.
Wegen Majeſtätsbeleidigung wurden in nicht

öffentlicher Sitzung der Strafkammer des königl. Kreisge-
richts hier am 15. d. Mts. dem Vernehmen nach ver-
urtheilt der Tiſchlergeſelle Friedrich Wilhelm Karl Zedler
von hier zu 1 Jahr Gefängniß, der Tiſchlergeſelle Auguſt
Heinrich Lucke von hier zu 6 Monaten Gefängniß.

Der erſte Hamburger internationale Markt für landwirth-
ſchaftliche Maſchinen und Geräthe.

Der Markt wurde Donnerſtag den 13. Juni früh 10 Uhr unter
ſtrömendem Regen eröffnet. Wir waren pünktlich zur Stelle und
lauſchten zuerſt den Worten des Vorſitzenden des Comité's für den
internationalen Markt Herrn A. von Ohlendorff, der ſeine Eröff
nungsrede zu unſerer Freude mit einem patriotiſchen „Hoch“ auf den
Deutſchen Kaiſer ſchloß. Jm Uebrigen aber waren dieſe Worte
einer Begrüßungsrede wenig, geeignet die anweſenden Land-
wirthe, auf deren Betheiligung es doch vornehmlich abgeſehen
war, zu ermuntern oder zu beleben. Denn Herr v. O. hielt es
für opportun, das „mangelnde Jntereſſe“ und das „nöthige Verſtänd-
niß“ deutſcher Landwirthe in ziemlich ſcharfer Kritik zu geiſeln! Wir
ſind der Anſicht, daß obwohl in einer ſolchen Kritik ein Korn
Wahrheit liegen mag, dieſelbe doch an dieſer Stelle durchaus zu

hatte! Den Allgemein- Eindruck über dieſen internationalen
arkt, der ſich auf eine Fläche von 40,186 Qu. Meter hingebaut hat

und der von 456 Ausſtellern mit nicht weniger als 2,929 verſchiedenen
Maſchinen und Geräthen beſchickt t können wir nach dreitägigem
Wandern und Studiren auf demſelben als einen höchſt befrie-
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digenden bezeichnen. Wir verhehlen nicht, daß der Markt uns quan
titativ mehr imponirt hat, als etwa durch überraſchende Novitäten
in techniſcher oder conſtruktiver Perſpektive. Vielleicht iſt es unbillig,
wenn der Landwirth in der faſt ununterbrochenen Aufeinanderfolge
derartiger Ausſtellungen immer wieder von Neuem mit dem Wunſch
auf den Markt tritt: es möchten durch neue ſinnreiche Konſtruktionen
überraſchende Reſultate und Erſcheinungen für die beiden großen
Fragen der „Kraft und Zeiterſparniß“ im maſchinellen Betrieb
eboten werden. Muß es doch, unſeres Erachtens, ſchon genügen und
efriedigen, wenn direkte Vorwürfe und Einreden gegen Mängel der,

im praktiſchen Gebiete der Land wirthſchaft vorwiegend benutzten
Maſchinen beſeitigt oder verbeſſert erſcheinen, und das Materiak, aus
dem der geiſtvolle Organismus der tauſend ineinander greifenden
Räder und r Meſſer und Stifte ſolid und gut, die Kon
ſtruktionen einfach und auch Laien begreiflich erſcheinen.

Man wolle mir, denn auch das iſt ja das Reſultat eines
Markt Studiums an dieſer Stelle die Bemerkung geſtatten, daß
der Apparat und das Rüſtzeug landwirthſchaftlichen Betriebes in den
letzten 20 Jahren nach jedem Geſichtspunkt hin zu groß, zu um-
faſſend geworden iſt Der Vorwurf, den man und ſo auch Herr
von Ohlendorff gegen uns Landwirthe ſo oft in's Treffen führt:
daß wir nicht mit genügendem Jntereſſe dem maſchinellen Weſen
unſere Aufmerkſamkeit und unſer Geld zur Dispoſition ſtellen,“
iſt ein durchaus ungerechtfertigter! Ja, es iſt kühn zu be-
haupten, daß kein Volk ein, im Verhältniß zu ſeinem Grund-
beſitzt ſo hohes Kapital für Bauten und todtes Jnven-
tar auf dem Lande in Scene ſetzt, als das deutſche und wenn
uns die letzten 10 ſchweren Jahre, die mangelhaften Preiſe, ſcharfe
Steuern und die bei manchem anderen Kummer entwertheten
Valuta etwas reſervirter gemacht haben im Ankauf neuer (vielleicht
für unſern Betrieb ſehr wünſchenswerther und zweckdienlicher) Ma-
ſchinen und Geräthe, ſo darf doch dieſe Thatſache nicht etwa einem
erlahmenden Jntereſſe an unſerem alten und ſchönen Gewerbe und
der in und mit demſelben großgezogenen und großgewordenen
Jnduſtrie zur Laſt gelegt werden Die Herren MaſchinenFabrikanten,

ändler, Kommiſſionaire und Agenten, vor denen Allen ich Ange-
chts dieſes Hamburger internationalen Marktes den Hut lüfte, ſoll

ten doch nicht vergeſſen, daß ein Hinderungsgrund für manchen
Zukauf bei den Gutsbeſitzern darin liegt, daß ein Theil der wich-
tigſten Maſchinen für Saat und Ernte nach und nach eine viel zu
complicirte Conſtruction erreicht haben. Der fern der Stadt wohnende
und auf ſeine Dorfſchmiede, ja vielleicht kaum auf eine ſolche ange
wieſene Landmann tritt mit einer gewiſſen Verzagtheit nicht allein
an die faſt in jedem Jahre neu auftretenden Veränderungen z. B.
an einer Drillmaſchine heran, ſondern er erkauft ſich mit den, auf
einem ſolchen Markt ſehr verführeriſchen Novitäten, recht oft eine
Quelle großer Verlegenheiten. Er wirft, auf Grund und Vertrauen
neuer, combinirter maſchineller Directiven. die ihm „oeconomiſch“
erſcheinen, den alten, antiquirten Kram fort er vertraut die zer-
brechlichen und complicirten „Eiſen-Ungethüme“ den rohen ungefügi-
gen Händen ungeſchickter Arbeiter an die Maſchine zer-
bricht, der nächſte Monteur wohnt 2 Tage-Reiſen entfernt und der
Verluſt der verſäumten Saatzeit oder verſpäteten Ernte, der un-
bedingt dann zu buchen iſt, ſchüchtert ſehr berechtigt auch den
Strebſamſten ein!

Aber zurück zum Hamburger Markt
Ein ganz vortrefflicher Katalog leitet uns durch die überſichtlich

arrangirte Ausſtellung.
ir könnten mit der Frage beginnen, ob 3 Mark Entrée am

erſten Tage nicht viel zu hoch gegriffen ſeken; wir laſſen das
aber bei Seite.

Die Mitte des koloſſalen Vierecks, in welchem es hier „wallet
und ſiedet und brauſet und ziſcht“ und in dem ſich thatſächlich Feuer
und Waſſer mengen, nehmen die rieſigen Maſchinen, namentlich Lo-
comobilen und Dampfmaſchinen mit den durch fie getriebenen Pfiug-,
Dreſch, Mäh- und Säe- Maſchinen ein. Ueber Alle hinweg
ragen Holladays Standart Windmühlen, die ein großaärtiges
EntwäſſerungsPumpwerk mit arteſiſchem Brunnen und eine ganze
Peripherie landwirthſchaftlicher Maſchinen in Thätigkeit erhalten.
Denkt man ſich dazu Pumpen und Pulſometer, die fortwährend
große Waſſermaſſen in die Höhe warfen und die grandiöſe Thätig-
keit von 43 großen Dampfmaſchinen, die athemlos arbeiten, ſo hat
man ein ungefähres Bild von dem impoſanten Anblick der hier ge
boten wird und der wiederum ein lichtes und ſchönes Blatt in dem
r Buche verzeichnet, wo von den Triumphen des menſch-

ichen Geiſtes die Rede iſt und ihnen die gebührende Anerkennung
gezollt wird und werden muß!

Wenn man John Fowler's (Leeds, London und Magdeburg)
zwei 14pferdekräftige Pflug-Locomotiven neueſter Conſtruction mit
einfachen Dampfcylindern, Stahl-Fahrzahnrädern für Forſt-Cultur
betrachtet und die ſpielende Leichtigkeit ſieht, mit der menſchliche
Geiſt dieſe Coloſſe lenkt und arbeiten heißt, dann wird man voll
Hoffnung und Vertrauen, daß auch die unwirthlichſten Flächen unſe-
rer deutſchen Gauen bald einer Forſt oder Feld Cultur erſchloſſen
ſein werden, wie ſie unſere kühnſten Jdeale und Jlluſionen nur träu-
men können. Unerwähnt bleibe gleich auch hier die Bemerkung
nicht, daß dies großartige Rüſtzeug der Cultur verhältnißmäßig
billig iſt!

Jm Bereich der Dreſch Maſchinen aller Art iſt mir als neu
und empfehlenswerth zunächſt daß John Garret's
durch ganz Europa bekannte Dreſch- Maſchine Vertreter Fr. Th. Avé-
Lallement und E. Mannhard, Hamburg) einen patentirten Stroh
Elevator mit einer Förderhöhe bis zu 24 Fuß zu dieſer Maſchine
hergeſtellt haben, der vermöge einer ſinnreichen Vorrichtung an
den Hinterrädern der Maſchine einen Halbkreis beſchreibt, ſomit den
Aufbau eines Dimens weſentlich erleichtert, die Aufbringung ge
droſchenen Strohes auf die abfahrenden Wagen außerordentlich ver
einfacht und 6--8 Mann erſpart. Dieſer Elevator koſtet nur 1200 Mark
und iſt für größere Wirthſchaften eine vortreffliche Neuerung. Auch
im Jnnern der berühmten Buckauer Maſchine iſt durch eine neue
Sortir-Trommel eine praktiſche Erweiterung geſchehen.

Bei den Drill- Maſchinen haben wir ſtundenlang vergeb-
lich nach Konſtruktionen oder Veränderungen geſucht, die im Geſichts-
punkt ſolider Arbeit, einfacher und ſinnreicher Konſtruktion und in
der doch recht weſentlichen Rückſicht auf den Preis mit den bekannten
und allbewährten Säe-Apparaten von F. Zimmermann und Comp.
in Halle a. S. konkurriren oder gar dieſe ſchlagen könnten. Jndem
wir die Tüchtigkeit und den anerkannten Vorzug dieſer Firma auch
hier laut betonen, iſt es uns und auf einem internationalen Markte
in doppelter und dreifacher Bedeutung eine Freude und Genug-
thuung, konſtatiren zu dürfen, daß auch unſere deutſche weit be-
rühmte Firma H. F. Eckert- Berlin Direktor Zeitſchel) in allen
den vielgeſtaltigen Beziehungen, die mit der Pflug- Arbeit etwas
zu thun haben, ganz unbedingt in erſter Linie zu nennen iſt. (Esſei hier in Parentheſ beigefügt, daß der Verkauf von Zweitauſend

Stück Eckert' ſchen Schäl-Pflügen binnen 3 Jahren doch ein
ſenſationelles Zeichen für die Vorzüglichkeit der Arbeit dieſer Aktien-
Geſellſchaft iſt! Die Trefflichkeit der Sack'ſchen Pflüge [Plagwitz
bei Leipzig] iſt eine ebenſo allgemeine und auch in Hamburg
anerkannte.

Die ähe-Maſchinen, die in großer Anzahl und zu be
deutend herabgeſetzten Preiſen gegen ſonſt ausgeſtellt waren, zeigten
mir keine weſentliche Veränderung gegen die anderwärts vielfach be

r Konſtruktionen; es ſei denn die Wood'ſche Selbſtbinde-
orrichtung der am Hintertheile der Maſchine ſich zuſammen-

ſchiebenden Garben. Ich verkenne nicht, wie geiſtvoll und überlegt
der neue Mechanismus iſt, aber ich muß ſeine Einbürgerung in die
Praxis, wenigſtens in der heutigen komplizirten Form be-
zweifeln. Niemand verkennt ja die Schwierigkeiten der während
der Ernte in großen Mengen zu liefernden Strohſeile. Es
fehlt meiſt dazu Material und Zeit. Wir haben uns ſchon mit
Schilf, Bindfaden und dergl. zu hecfen geſucht; jetzt ſoll der Drath
an deren Stelle treten auch das wird ernſte Bedenken haben. Die
Firma H. C. Peterſen und Comp. Kopenhagen (Soberg'se
Patent) hat verſucht, eine Strohſeil-Spinnmaſchine zu kon
ſtruiren und dieſelbe ausgeſtellt. Dies iſt vielleicht die geiſt
reichſte Arbeit, die am Platze war, aber für die Praxis iſt
die ſinnreiche Maſchine in ihrer jetzigen Geſtaltung leider auch noch
nicht zu verwerthen. Das Prinzip iſt offenbar richtig allein ſelbſt
dem geſchickten, die Maſchine leitenden Techniker ſtockte der komplizirte
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Mechanismus der einzelnen ſich flechtenden Strohhalme unter den
Händen würde erſt unſere verehrte Dörfjugend mit dieſem
peinlich zarten Rädergetriebe für Unheil anrichten!

Ein großes und berechtigtes Jntereſſe erfordern ferner die mit
Dampf betriebenen amerikaniſchen Patent-Bandſägen und
Hobelmaſchinen (Wilczierki-Hamburg). Schnell und exart werden die
mächtigſten Holzklötze in beliebige Formen zerſchnitten. Jn gleicher
Exactität arbeiten die zahlreichen Walzenmühlen, Malzquetſchen,
Reinigungs- und Getreide-Sortirmaſchinen.

Was

Die Molkerei-Geräthe, die Meierei-Anlagen, die ganz
immenſe Vielſeitigkeit der Blechwaaren, die im MolkereiBetriebe
Verwendung finden, ſind quantitativ natürlich nicht ſo reichhaltig,
wie auf der Molkerei- Ausſtellung zu Hamburg ausgeſtellt, wir
halten es aber für einen Fortſchriktt, daß man in der, zur Anſicht
gebrachten Collection nur Gutes, nur praktiſch Bewährtes hingeſtellt
hat. Die Arbeiten von geſtanzſtem Weißblech ſind zu einer
Vollkommenheit gediehen als hätten Juweliere ſie gefertigt Die
Kühl-Apparate, unter denen ich unbedingt das Lawrence ſche
Patent Eduard Theißen-Leipzig) als das beſte obenauf ge
ſtellt wiſſen möchte ſind in ſeltener Vollkommenheit zur Stelle.
Dieſelbe Leipziger Firma hat rotirende Pumpen für Hand und
Riemenbetrieb ausgeſtellt, wie ſie gar nicht beſſer zu denken ſind.
Unter bedachten Hallen ſind neben den erwähnten Blechwaaren
über tauſend Gegenſtände und Geräthe amerikaniſcher Jnduſtrie
zur Ausſtellung gebracht, die ſämmtlich in näherer oder entfernterer
Beziehung zur Landwirthſchaft ſtehen und es wäre z. B. ein Jrrthum,
anzunehmen daß die prachtvollen Moſaitſteinfußböden der
Kunſtſteinfabrik in Hamburg nicht in dies Bereich gehörten. Die
Gegenſtände, die eng mit Pferd und Wagen zuſammenhängen, ſind
ein wenig ſtiefmütterlich behandelt. Ein verſchließbarer Milch-
Verkaufs- Wagen mit Milchkannen Heinrich Heine's Söhne,
Preetz in Holſtein) erregte die allgemeinſte Aufmerkſamkeit. Derſelbe
koſtet ohne Kannen 780 er ſoll den Einzel Vertrieb un
verfälſchter Milch auf der Straße vermitteln. Dem Kutſcher iſt jede
Verfälſchung unmöglich gemacht und es würde ſich bei dem ſehr
genialen Arrangement nur fragen, ob unſere Köchinnen bereit ſind,
auf die Straße zu gehen während jetzt der Milchmann die 4 oder
5 Treppen hinaufklettern muß. Man ſollte glauben, daß die Garantie
der unbedingten Unverfälſchheit der Milch, für die ja die betreffende
Firma einzuſtehen hätte, für die endliche Löſung dieſer ſchwebenden
Nothfrage in großen Städten lebhaft plaidiren würde!

Ich will mich von dieſer Molkereifrage nicht trennen, ohne zu
erwähnen, daß durch die neueſte Erfindung Lehfel dt's: das Centri-
fugal-Verfahren angewendet, auf die Entrahmung der
Milch (Apparat für 100 Liter Milch in 20 Minuten per Dampf-
betrieb zu entrahmen 1200 Mark) die Verſorgung großer Städte mit
Sahne und Milch in ein neues, vorgeſchrittenes Stadium gekommen
iſt. Freilich iſt nothwendig, daß Hausfrauen und Mütter lernen,
daß entrahmte Milch, deren ſonſtige Reellität nicht durch irgend welchen
Betrug gefährdet iſt, ſondern alle guten Eigenſchaften unverfälſchter
Milch konſervirt hat, nach der Entrahmung mit etwa 10 Pfg.
per Liter abzugeben iſt ein vorzügliches, ja vielleicht beſſeres
Nahrungsmittel für Kinder in einem gewiſſen Alter iſt, als jene ſ. g.
fette Milch, die erſt der häuslichen, immer bedenklichen Verdünnung

2 2 re chekcv—

Weitere mit.

mit Waſſer unterworfen wird. Ich fürchte freilich, daß das wiſſen
ſchaftliche Moment dieſer Thatſache ſich ſchwer Bahn brechen wird,
allein ich hoffe, daß das Lehfeldt'ſche Centrifugal-Verfahren, einer
öffentlichen Controle ausgeſetzt, die ſich jede Molkerei nicht
nur gefallen laſſen, ſondern dreiſt fordern kann, einen wohlthätigen
Fortſchritt gegen die heutigen lautſchreienden Mißſtände in Szene
ſetzen wird!

Jeder billig Denkende wird nachempfinden, daß es unmöglich
iſt, 3000 Ausſtellungs-Nummern, die viele hunderttauſend Ausſtellungs-
gegenſtände in ſich ſchließen, in drei Tagen mit derjenigen Aufmerk-
ſamkeit zu begegnen, die ein vielleicht hier und da unbeachtet ge-
bliebenes und doch werthvolles Objekt fordern dürfte. Aber es konnte
in dieſer Skizze auch nicht darauf ankommen und noch weniger
war es die Abſicht, einigen hundert Firmen hier ein ſchmeichelhaftes
Zeugniß auszuſtellen, Hamburg, darüber kann kein Zweifel ſein
iſt entſchieden der Ort, in welchem der internationate Geſichtspunkt
ſolcher Märkte am leichteſten feſtzuhalten iſt und wir wollen wünſchen,
daß die geſchäftlichen Anktnüpfungspunkte und Refſultate den Veran-
ſtaltern dieſes großartigen Marktes, ſowie fedem einzelnen Ausſteller
Luſt, Freude und Dank bereiten mögen. Jm Ausdruck des Letzteren
wird man uns ſtets in erſter Linie finden

Dr. Max Bauer

Wermiſchtes.
[Drollige Metamorphoſe.] Jn Breslau hat

die durch mehrjähriges Wirken am Lobe-Theater bekannte
und beliebte Schauſpielerin Frl. Agnes Nauen auf der
Schmiedebrücke 20a eine Butter- und Käſehandlung nebſt
Frühſtücksſtube eröffnet

[Grade der Verrücktheit.] Zu den jüngſten
Unruhen in Konſtantinopel bringt der „Ulk“ folgen
des Zwiegeſpräch: Abdul Hamid: Wie geht es meinem
lieben Bruder Murad? Miniſter: Er iſt noch immer ver-
rückt, mein kaiſerlicher Herr! Abdul Hamid: Hat er viel-
leicht Luſt, wieder den Thron zu beſteigen? Miniſter: So
verrückt iſt er nicht.

Preisausſchreiben.
Unter dem 15. Dezember 1874 hatte die Lamey- Stiftung

der Kaiſer Wilhelms- Univerſität zu Straßburg eine Preisaufgabe
geſtellt, die als Thema den „Einfluß der modernen Formen des Ge-
werbebetriebs auf die menſchlichen und techniſchen Beziehungen in
den mittleren und unteren Klaſſen“ u. ſ. w. behandeln ſollte. Es
war nur eine einzige Arbeit eingegangen, die jedoch den Preis nicht
erhalten konnte. Der akademiſche Senat hat nun beſchloſſen das
nämliche Thema auf ein weiteres Jahr auszuſchreiben. Der Preis
beträgt 3000 Francs. Der Senatsſecretär Dr. Schricker theilt das

Marktberichte.
Erfurt, d. 15. Juni. (G. C. Kühlewein.) Bei mäßiger Wärme

Stimmung im Getreidegeſchäft hat fich etwas gelleſſert; wenn auch
der Verkehr keinen weſentlich größeren Umfang erreichte, ſo beſtand
doch für Weizen und Roggen in ſchönen Qualitäten mehr Kauf-
luſt. Gerſte ziemlich unverändert. Hafer preishaltend.

Weizen 206--214 Mark, Roggen 154--160 Mark, Gerſte 173
180 Mark, do. Futter- 150--155 Mark, Hafer 150--155 Mark, Lein
ſaat 275--300 Mark, Dotter 280--295 Mark pr. 1000 Kilogramm.,

Erbſen gelb und grün 16--19,50 Mark, do. Victoria 20,50-—22
Mark, Linſen 20--26 Mark, Bohnen, weiße, 23--25 Mark, Viehbohnen
17--18 Mark, Wicken 14 50--16 Mark, Lupinen 12--14 Mark,
Gerſtenmehl, weiß, 16,50--17,50 Mark, do. Futter 14 50-—15,50 Mark,
Graupenfutter 8--9 pro 100 Kilogramm.

Bernburg, den 15. Juni. Weizen pr. 2000 Pfd. netto
190--215, Roggen 145--150, Gerſte 160--180, Hafer 150--156,
Oelkuchen pr. Etr. 7,75-—8,25, Weizenmehl 00 15,75, Weizenmehl
14,25, Roggenmehl 0 und 1a 10,75, Graupenfutter 7,00, Weizen
kleie 5,00, Roggenkleie 6,00, Rohzucker 96 32,50, Melaſſe 4,10--420,
Rüben-Spiritus pro 10,000 Literproc. 52,00

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 13. Juni. N. F.D.-S.-G., Strm.
Obenhof, Güter, v. Hamburg n. Deſſau, Claus, Roheiſen, von
Hamburg n. Deſſau. Vogel, Holz, v. Liepe n. Buckau. Fielitz
desgl. Fernies, desgl. J Rabold, desgl. A. Rabold, desgl.

Seefeld, desgl. Feder, desgl. Boddin, Roheiſen, v. Han
burg n. Schönebeck. Dueben, leer, v. Magdeburg n. Aken.
Paul, desgl. Stephan, desgl. Jrmer, desgl. Am 14. Juni,
Kulicke, Holz, v. Liepe n. Buckau. Lemcke, desgl. H. Gram
bow, desgl. G. Grambow, desgl. Engel desgl. Gebrüder
Tonne, Strm. Grube, leer, v. P agdeburg n. Schönebeck. Kar
ge, desgl. Schulze, desgl. Krithgen, desgl. Matthäſius
desgl. Menne, leer, v. Poasder m n. Buckau. Hadanz, leer,
v. Magdeburg n. der Saale. Siebert, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 13. Juni, Steffen, leer, von
Berlin n. Schönebeck. Zoelchow, Holz, v. Liepe n. Buckau.
Neumann, desgl. Kuhnert, Holz, v. Schwerin n. Deſſau.
Beckert, leer, v. Berlin n. Königſtein. Hartmann, desgl. Groß
desgl. Strack, Steuermann Buch, DOelkuchen, v. Berlin n. Au
ßig. Herzog leer, v. Berlin n. Außig. Fielitz, Holz, v. Liepe
n. Außig. Lehmann, leer, v. Liepe n. Außig. Vogel, Holz, d
Liepe n. Außig Am 14. Juni. Henſchel, leer, v. Brandenbun,
n. Magdeburg. Lemcke, Güter, v Brandenburg n. Magdeburg.
Schlüther, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Kühn, Güter, v.
Stettin n. Magdeburg. Gloede, desgl. Am 15. Juni. Bap
tels, leer, v. Sandau n. Magdeburg Glanz, leer, v. Berlin n
Magdeburg. Hamann, desgl. Hencke, leer, v. Glindow naq
Magdeburg. Ahne, leer, v. Potsdam n. Außig., Ehrlich, leer
v. Ketzin n. Außig. Brieſe, Holz, v, Liepe n. Buckau Schulze
Steine, v. Parey n. Magdeburg. Herlitz, leer, v. Berlin n. Au

verliefen die letzten acht Tage unter häufigem Regen. Die ßig. Ehling, Holz, v. Liepe n. Koswig. Luckow, desgl.

Pehanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Die Seitens des Kaufmanns Karl Friedrich Julius Voigt
zu Halle a/S., als alleinigen Jnhabers der unter No. 117 des hie-
ſigen FirmenRegiſters eingetragene Firma:

„Chr. Voigt zu Halle a/S.
dem Kaufmann Carl Otto Voigt zu Halle a/S. ertheilte Pro-
kura iſt unter No. 212 des hieſigen Prokurenregiſters eingetragen zu-
folge Verfügung vom 8. Juni 1878 am ſelbigen Tage.

im „goldenen Löwen“.
Tagesordnung Wahl-Angelegenheiten.

Halle, am 16. Juni 1878.

ReichsVerein.
GeneralVerſammlung Donnerstag Abends 8 Uhr

Bekanntmachung.
Die diesjährige Hartobſtnutzung

des Ritterguts Haus-Würden-
burg bei Teutſchenthal ſoll.

Der Vorſtand. Freitag den 21. Juni e.

ſtärkſte Getreide berechnet,

Auction.Torwinsauf hebung dert
im Auetions- Locale desVerpachtung der Herzoglichen Do Königl. Kreisgerichts:

mainen Gröbzig, Dohndorf und ſchiedene Möbel u. Hausgeräth, Klei
ZFerdersbauſen auf den 20., dungsſtücke, Wäſche ferner 1 Partie
21. u. 22. d. Mts. in unſerem Schnittwaaren u. wollene Sachen,

neue Filzhüte u. Filzſchuhe, 3 neue

Die zur öffentlich meiſtbietend. ch

Geſchäftslokale laut Bekanntmachung
vom 16. resp. 14. v. Mts. anbe-
raumten Termine werden hierdurch
aufgehoben. Anberaumung neuer
Verpachtungstermine bleibt vorbe-
halten.

Deſſau, den 13. Juni 1878.
Herzoglich Anhaltiſche

Hof- Domänen Kammer.
Dr. Süntenis.

eiſerne Oefen c.

ligenſtadt,

Die diesjährige Kirſchen- u. Obſt-
Nutzung des Rittergutes Ermlitz
bei Schkeuditz ſoll Donners-
tag d. 20. Juni Nachmittags
3 Uhr im dortigen Gaſthofe meiſt
bietend, mit Auswahl unter den
Bietern, verpachtet werden. Die

Pachtgeld bedungen.

Hälfte der Erſtehungsſumme iſt ſo Pachtliebhabern nach WBanr vei des Gewicht geeignet, ſteht billig
fort nach erfolgtem Zuſchlag anzu Herrn Revierförſter
zahlen.
werden vor der Verpachtung be-
kannt gemacht.

Die Gutsverwaltung.

Obſt-Perpachtung. Vermögens-

Morgen halten, ſoll
Mittwoch den 26. Juni er. handlungen bereit iſt.

Vormittags 11 Uhr
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

WV. EIlste, ger. Auct.-Comm.
Kitterguts- Verpachtung.

Die Rittergüter Bernterode
und Aſcherode im Kreiſe Hei-

mit eirca 1400 pr.
Morg 350 Hectar Flächengehalt,
ſollen auf 18 Jahre neu verpach-

tet und je nach Vereinbarung ſo- 8Ohſt -Perpachtung fort oder nach einiger Zeit überge-
ben werden.

Zur Uebernahme iſt ein Kapital
von 70,000 Mark nachzuweiſen.

Wegen beabſichtigter Separation
wird für die erſten Jahre ein er
mäßigtes, ſpäter zu erhöhendes

Die Beſichtigung der Güter iſt

Die näheren Bedingungen Bernterode geſtattet, i
bei dieſem, wie bei der unterzeich
neten Stelle, die Pacht- und Bie-
tungsbedingungen gegen Erſtattung
von 3 Copialien zu erhalten.

und Qualifikations
Nachweis iſt bei der Unterzeichne-

Die Obſtnutzung des Rittergutes ten zu führen, welche auf zuvorige
Domſen, deſſen Plantagen 34 Anmeldung zur weiteren mündlichen

Auskunftsertheilung und zu Ver Fition d. 3tg

Eiſenach, d. 12. Juni 1878.
Eduard v. Eichel-Streiber'seche

Rentverwaltung.

Domänen-Pachtung.J i i i mit Fleiſcherei und 15Wegen Krankheit des eigen W R Ferfe z mite war Nähe von Fleiſcherei und 15 Morgen Feld ſucht lohnende Pra-

g2 d 5 J zDomäne auf 16 Jahre abzutreten.
Zur Uebernahme 60,000 erfor-
derlich. Reellen Reflektanten erth.
Näheres Rob. Sydow, Prin-
zenſtraße 50, Berlin.

Gebäude ſchön, Preis 13,500
Anz. 5000 ein Gut, 31 Mor-
gen Areal, Geb. maſſiv, ſchöner Hof,
u. Garten, 6600 Näheres

ſich ſchriftlich

Leipzig, Münzgaſſe 18 part.

wurde, ſoll nach Wiederaufbau und
Renovirung der Gebäulichkeiten ſpä
teſtens bis zum 1. October er.

Ein Gut, 58 Morgen Areal, wieder verpachtet event. auch ver-
kauft werden. Zahlungsfähige Päch
ter reſp. Käufer werden gebeten,

wenden an G. A. Singer,
Weißenfels.

Exemplaren verbreitet, empfehlen wir beſtens.
Auftrag.

ſchinen,
ver wir ebenfalls beſtens empfohlen.

Unſere Getreidemähemaſchine ſehr ſolide, für das

dabei ſehr leichtzügig,
Fagonfingerſchiene, Triebwellen von Stahl einzig vollſtändig durch gen verpachtet werden.

geführte Selbſtſchmiervorrichtung für einen Tag ausreichend, in vielen

Sachverſtändige Monteure ſtehen zu Dienſten.
mähemaſchinen für Wieſen und Klee, Heuwendemaſchinen
Schleppharken, Göpeldreſchmaſchinen, Handdreſchma-
ſ Dampfdreſchmaſchinen und Locomobilen halten

B. Serben Co.Fabrik landwirthſchaſtlicher Maſchinen und Eiſengießerei,
Kernborg, Anbalt.

Vormittags 10 Uhr
im Wirthſchaftshauſe daſelbſt

meiſtbietend unter den im Termi
größtes Fahrrad, bekannt zu machenden Bedingun

Anding,
Wirthſchaftsinſpeetor.

Guts-Verkauf.
Ein Landgut in unmittelbar

Nähe Leipzigs, ca. 100 ſächſ. Ach
beſter Raps u. Weizenboden, le
u. todtes Jnventar im beſten Star
de, iſt mit vollſtänd anſtehende
Ernte ſofort zu verkaufen. Schrift
oder mündl. Offerten an Friedt

Abſendung ſofort nach
Gras-

H. 52755.

8D
G

II. Cl. A. 20. III. El.

verkauf ſtatt.

a c tHiemer Stenane, Magdeburg.
Sonntag den 23. Juni e.

e Extra-Sehnellzug nach Thale zurück.
Abfahrt von Halle 6 Uhr 4 Min. Morgens, Ank. 9 Uhr 15. Min.

2. 80.
ſowie Näheres bei Herrn R. Penne, Leipzigerſtraße 77.

Schluß des Billetverkaufs am Donnerstag Abend.
Vom Freitag Mittag 1 Uhr ab werden Billets unter

allen Umſtänden nur mit einem Aufſchlage von 50
Am Bahnhofe findet vor Abgang des Zuges

Naumann in Leipzig, Zeit
Str. 16. Unterhändler verbete

Ein leichtes ruſſiſches Pferd, flott
hübſche Figur, 4*/, Jahr alt, neb
Geſchirr und paſſendem Kutſchwag
(Hinterlader) verkauft preiswerth

und

Fahrbillets
Eine Wohnung vermieth. f. 50

Mark Leipzigerſtr. 102.

Eine neumilchende Kuh
e verkaufen in Braſchwi

r. 6.

abgegeben.

ein Billet-
Ein unverheiratheter Mann i

geſetzten Jahren ſucht 1. J
Ein Reitpferd, brauner Wal-
lach, von ſehr edler Raſſe, 10 Jahre

alt, ohne Fehler, militairfromm, für

zum Verkauf. Näheres im Landwehr-und ſind SezirksBüreau zu Bitterfeld.

Für ein Holz u. Zimmer-
eſchäft, verbunden mit

Dampfſchneidemühle, wird

Ein Paar ältere Wa-
genpferde, fromm gefahren, mit
Figur und gutem Gang, werden
ſofort zu kaufen geſucht.

Offerten mit Angabe der Be
ſchaffenheit und des Preiſes ſind
niederzulegen unter P. N. 10 bei
Haasenstein Vogler,
Naumburg a/S. (IH. 52773) ſi

oder Auguſt als Hofemeiſte
oder Aufſeher r Deſelbe hat ſchon ähnlichen Stellun
gen vorgeſtanden. Werthe Abdreſ
werden unter HI. S. 2 an Ru
dolf Mosse in Halle a
erbeten.

Ein junger Mann, mit da
nöthigen Schulkenntniſſen verſehet

ndet in einem Materialwaaren
zum 1. Juli a. c. ein junger
Mann als Buchhalter ge-
ſucht. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Expe-

Für Fleiſcher!

Für Landwörthe.
Auf dem Kammergute Gabern-

dorf bei Weimar ſind 180 Stück
5 Monat alte, gut gefütterte Halb
blut-Southown-Lämmer zu verkau-
fen und wollen ſich Reflektanten
dorthin wenden.

Detailgeſchäft in Zar
Stellung als Lehrling

Antritt 1. Juli er. Offert. unte
H. 1878. an Haasenstei
K Vogler, Naumburg a

Halbengl. Ferken ſtehe

Eine junge Wittwe als Be-ſitzerin eines ſtädtiſchen Grundſtücks

121 Morgen Areal, ſchönen
ſehr großem

mit
maſſiven Gebäuden,

Kühe, Felder ausgezeichnet, Forde- Jena

Ein Landgut
Ein junger Mann,

der Oekonomie widmen will,
Hof u. Garten, 4 Pferde, 15 Stück findet Stellung im Brückenhof zu

zum Verkauf.
Dom nitz. Rudloff.

Friſcher Kalk
Dienstag den 18. Juni in de
Kirchnerſchen Ziegelei an
Schwemme.

f. discret Rath u. HülfeDamen einer Heb. Adr. u. M.

Poſtamt 7 lagernd Leipzig r.

Bad W ittelind.
Dienstag den 18. Juni

welcher ſich

Jeheneu-Schweatſchte ſche Buchdruckerei in Halle

rung 30,000 Anz. 15,000 Bodiast, Pächter.oder mündlich zu iſt zu verkaufen durch Ein Bäckerlehrling wird ſofort Nachmit s Concert
G. Haussnmann, geſucht Hohe Straße 15, Bäcker Anfang 4 Uhr. Entree 2*
Leipzig, Münzgaſſe 18. laden in Leipzig. W. Halle.
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Das Befinden des Kaiſers.
Berlin, d. 17. Juni. Bulletin. Vor-

mittags 10 Uhr. Das befriedigende Befinden
Sr. Majeſtät des Kaiſers hat während des
eſtrigen e angedauert, des Nachts hat
e. ajeg mit Unterbrechung gut ge-

ſchlafen. Die Anſchwellung am Arme nimmt
langſam ab.

r. v. Lauer. Dr. v. Langenbeck.
Dr. Wilms.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
aguſa, d. 16. Juni. Die Montene-

riner geben an. bei dem letzten Zuſammen
oß mit den Türken (ſ. telegr. Depeſche im

Hauptblatt), welcher durch eine Grenzver-
letzung hervorgerufen wurde 60 Albaneſen
gefangen zu haben.

Berlin, den 16. Juni.
Wie man erfährt, iſt ſoeben Prinz Auguſt von

Würtemberg zum „Ober-Kommandirenden in
den Marken“ ernannt worden. Bekanntlich war dieſe
Stellung im Jahre 1848 für Graf Wrangel geſchaffen
worden. Man glaubte nach des Feldmarſchalls Tode, daß
dieſer Poſten der mit 12,000 Thalern dotirt war, aus
dem Budget verſchwinden werde. Wie es ſcheint, haben
die Ereigniſſe der jüngſten Zeit die Regierung veranlaßt,
dieſes Oberkommando beizubehalten und neu zu beſetzen.

Der ruſſiſche Reichskanzler, Fürſt Gortſchakoff
mußte am Sonnabend das Bett hüten; es iſt unwahr
ſcheinlich, daß derſelbe der morgigen Sitzung des Kon
greſſes anwohnen wird.

Graf Andraſſy tritt in Berlin mit einem beſonderen
Glanz auf. Während die anderen Mitglieder des Kon
greſſes ſich mit den Equipagen ihrer Botſchafter oder den
ihnen vom kaiſerlichen Marſtall zur Dispoſition geſtellten
Gefährten begnügen, hat der öſterreichiſche Graf ſeine eigene
Equipage mitgebracht, welche er zu ſeinen Ausfahrten
benützt.

Geſtern verweilte über eine Stunde der franzöſiſche
Congreßbevollmächtigte Waddington beim Cultusminiſter
Dr. Falk. Herr Waddington verräth großes Jntereſſe für
unſere Schuleinrichtungen wie im Weiteren für deutſche

und
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r Wiſſenſchaft und Kunſt.

irden- 7Aus der Provinz Sachſen
i C. und ihrer Umgebung.hr O Aus der Provinz, den 14. Juni. Leider

elbſt müſſen wir auch aus unſerer näheren Umgegend über
Termii Najzeſtätsbeleidigungen berichten, welche in Beziehung
dingung zu dem Attentate ſtehen. Zu Friedeburg a. S.

unterhalb Wettin waren vor einigen Tagen im Gaſt-
hof zur Sonne mehrere Gäſte anweſend

tor. der Schiffsknecht Merz aus Wettin. Als das Geſpräch
auf das fluchwürdige Attentat hingeleitet wurde thatf. letzterer ſo unflätige und unehrerbietige Aeußerungen, daß

Anzeige erſtattet und der Schiffer dingfeſt gemacht wurde.
Weitere Unterſuchungen ſind eingeleitet. Eine zweite
Majeſtätsbeleidigung kam in Oſtrau unweit Stumsdorf
vor.
beleidigende Ausdrücke gebraucht und iſt deshalb nach
Zörbig ins Gefängniß übergeführt worden. Die Zeugen-

ttelbar
ſ. Ade
en, leh

n Star
ſtehende

darunter

Der dortige Möbelfabrikant Bentze hatte ebenfalls

ien vernehmung iſt bereits in vollem Gange. Vor einigen
a Tagen befand ſich im Gramm'ſchen Wirthshauſe zu
ren Stumsdorf ein fremder Mann, angeblich ein Holzhändler

erbeten aus der Harzgegend, der ebenfalls Majeſtätsbeleidigungen
rd, flog ſich zu Schulden kommen ließ Eine nachdrückliche Hand
lt, nei bewegung ſeitens eines augenblicklich anweſenden Beamten
ſchwaga brachte den Großſprecher auf derbe Art und Weiſe, die in
zwerth J ſolchen Fällen als eine ſehr lobenswerthe erſ eint, zur
n sfell Ruhe. Auch hier iſt die Unterſuchung bereſts eingeleitet,

f. öl
Jn Leinefelde fuhr in dieſen Tagen ein Eiſenbahn

zug ein und bald ertönte aus einem Wagen die Worte:
„Thüren zulaſſen, denn wir haben hier zwei Majeſtätsver-

troffen haben würden. Einer der Männer ſtammte aus

und dürfte der frivole Menſch wohl nicht verborgen bleiben.

brecher!“ Dieſe Leute hatten unterwegs die freche Aeuße
rung gethan, daß ſie den Kaiſer Wilhelm beſtimmt ge

Leinefelde und wurde ſofort dingfeſt gemacht. Der Andere
iſteih wurde unter Bewachung nach Nordhauſen überliefert und

bei Seyda wurde in dieſen Tagen der heruntergekommene
Malergeſell Leop. Huth aus Zinna bei Jüterbogk durch
den Seydaer Gensdarm Borgſt ädt wegen Majeſtätsbe-
leidigungen u. ſ. w. dingfeſt gemacht.

Am Sonnabend wurde, wie die „Berl. Fr. Pr.“
mittheilt, in der Neuen Neuſtadt Magdeburg die
Verſammlung der Mitglieder der Metallarbeiter Gewerk
ſchaft aufgelöſt und die Bücher (Statutenbücher) der ein-
getragenen Central- Kranken und Sterbekaſſe der Metall

arbeiter-Gewerksgenoſſenſchaft, ſo wie etwa 30 bis 40
Exemplare des Gewerkſchaftsorgans „Das Panier“ mit
Beſchlag belegt. Die Polizeibehörde ſei von der Anſicht
ausgegangen, daß die Deviſe unter dem Symbol der Ver-
einigung (zwei in einander gefalteten Händen) „Proletarier
aller Länder, vereinigt Euch!“, ſo wie das Gewerkſchafts-
organ darauf ſchließen laſſen, daß die Gewerkſchaft auch
politiſche Zwecke verfolge; da die Krankenkaſſe ihren Sitzdloff. J in Magdeburg und nicht in Stuttgart habe, ſei

lk auch ein Stempel der hieſigen Regierung erforderlich.
Die Nachricht von der Verurtheilung des Reſerveunter
Affiziers Sirau wegen Majeſtätsbeleidigung mit 10 Jahren
Gefängniß iſt inſofern unrichtig, als die Unterſuchung
gegen den rc. Sirau zur Zeit noch ſchwebt, alſo eine Ver

ni in de

ei an

ſe theilung noch nicht erfolgt iſt, auch eine ſolche zu 10n Jahren Gefängniß nicht erſetgen kann, weil nach dem auch

ig fr. für Militärperſonen geltenden 9. 95 des R. Str.G.B.
das Maximum der Strafe 5 Jahr Gefängniß beträgt.

ſoll derſelbe aus Bautzen ſtammen. Jn See hauſen

ſind. t. Jn Gotha wurde am ietzten Freitag der Literat
Juni und Zeichner F. Frauendorff wegen Majeſtätsbe
Icert. eidigung verhaftet und in das Gefängniß des dortigen
7 Kreisgerichts zur Unterſuchung gebracht.

ree

a

Halle, Dienstag den 18. Juni 1878.

Auch die Waldauer Braunkohlen-Jnduſtrie-
Actien- Geſellſchaft (Waldau bei Oſterfeld) hat ihren
Arbeitern eröffnet, daß bei ihnen kein Sozialdemokrat
Arbeit finden, und Jeder, der bereits in Arbeit ſteht, ſo
fort entlaſſen wird, inſofern er ſich durch Wort oder Hand
lung als ein Angehöriger der Sozialdemokratie zu er
kennen giebt.

Jn Hettſtedt ſoll am 17. d. M. die 2. Kompagnie
des Eiſenbahn- Regiments einquartiert werden. Die
Aufgabe derſelben beſteht darin, den zweiten Schienenſtrang
an der königlichen Oſtbahn ab Sandersleben zu legen,
was ungefähr 6 Wochen Zeit in Anſpruch nehmen wird.

Halle, den 17. Juni.
Die Feier des Jahresfeſtes der Provinzial-Liedertafel

fand am 15. und 16. d. Mts. hierſelbſt in althergebrachter
Weiſe ſtatt. Das Feſtlokal, der prächtige obere Saal des
Schützenhauſes, war mit Waldesgrün und zahlreichen
ſchönen Gewächſen Herr A. Riebeck hatte dazu in
freundlichſter Weiſe den reichen Jnhalt ſeines Gewächs-
hauſes hergeliehen, geſchmückt und gewährte einen wunder
vollen Anblick. Gegen 200 Sänger und eine Anzahl
Zuhörer nahmen an 6 Tafeln Platz. Die beiden Doppel-
chöre „Hoch lebe deutſcher Geſang“ von Fr. Schneider
und „Haltet Frau Muſika in Ehren“ von Fr. Rochlitz,
mit welchen die erſte Feſttafel eröffnet wurde, waren wie
immer, von gewaltiger Wirkung, folgte das von Director
Voretzſch komponirte und von den Hallenſern ſehr gut
vorgetragene ſchöne Begrüßungslied und dann während
der Tafel die Chorlieder des Programms und Einzel-
vorträge der verſchiedenen Vereine. Zur Frühliedertafel
verſammelten ſich die Feſtgenoſſen früh 6 Uhr auf dem
Markte und zogen von da nach Vortrag zweier Lieder nach
Bad Wittekind. Leider geſtattete die rauhe windige Witte-
rung den Geſang im Freien nicht, es mußte der Saal be
nutzt werden der an den Morgengeſang ſich anſchließende
Spaziergang aber (über den von Herrn Nagel der Geſell
ſchaft in dankenswerthem Entgegenkommen geäöffneten
Reils-Berg mit ſeiner prachtvollen Rundſicht und durch
das Saalthal gewährte, da inzwiſchen das Wetter ſich
freundlicher geſtaltet hatte, allen Theilnehmern hohen Ge
nuß. Die 2. Feſttafel eröffnete der Doppelchor „Fre unde
ſeid willkommen“ dirigirt von dem anweſenden Kompo-
niſten, Prof. Julius Schneider aus Berlin und es folgten
dann programmmäßig die Chorlieder und Einzeln-Vorträge
der theilnehmenden Liedertafeln. Das ganze Feſt, auch
durch Toaſte und Deklamation eines ſchönen, dem Lob
des Liedes gewidmeten Gedichtes gewürzt, hatte den er
freulichſten Verlauf; bei muſterhafter Ordnung waren die
Leiſtungen der Geſammtheit, ſowohl im Chorgeſang wie
in den Einzelvorträgen durchweg vortrefflich und es ſind
dieſer 49 ProvinzialLiedertafel nicht allzuviele Feſte voran
gegangen, welche ſo in jeder Weiſe als gelungen bezeichnet
rn könnten ſie wird allen Theilneh.nern unvergeßlich

eiben.
Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer des

Oberpoſtdirektions Bezirks Halle betrug im Mai 1878
6193,55 .4, in dem Vormonate (April) 6752,60
mithin vom 1. April 1878 bis 31. Mai 1878 12946,15 .4
gegen 14410,70 .4 im gleichen Zeitraum des Vorjahres

1464,55 (Für das ganze Deutſche Reich be-
tragen dieſe Summen reſp. 509190,85 518463,45
1027654,30 1138476,05 110821,75

Auf der zweiten großen Geflügel-Ausſtel-
lung zu Augsburg hat die Handlung erxotiſcher
Vögel von K. Zeidler hierſelbſt die ſilberne Ver-
einsmedaille erhalten.

Perſonal- Veränderungen im 4. Armee-Corps.

v Woedtke, Hauptm. vom 3. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 71. r k.doppelt. Man glaubt, daß ſie lebensfähig ſeien.um überzähl. Major befördert. Menningen, Major vom 4 Thüring.
Jnf.-Regt. Nr. 72, als etatsm. Stabsoffiz. in das 7. Oſtpreuß. Jnf.
Regt. Nr. 44 verfſetzt.

des Charakters als Major aggregirt.
dem 4. Thüring. Jnf.- Regt. Nr. 72,
wiedereinrangirt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. Juni 1878.

Aufgeboten: Der Maurer O. Zſchernitz, Halle, und H. Süße,
Giebichenſtein. Der Telegraphenbote L. Boſe, Pfännerhöhe 12,
und B. Langenhahn, gr. Schloßgaſſe 7 a.

Eheſchließungen: Der Brennereibeſitzer P. Ramsthal, Nord-
hauſen, und H. Lindner, gr. Steinſtraße 9. Der Telegraphiſt
Th. Arndt, Unterplan 5, und E. Steingräber, Unterberg 9. Der
Maurer P. Ulrich und M. Buſch, Unterberg 3. Der Maler A.
Kaufmann, Mauergaſſe 14, und C. Ehrling, a. d. Halle 10.
Der Handarbeiter H. Maye und A. Müller, Unterplan 4. Der
Handarbeiter Ch. Seelmann und T. Spiegelberg, Saalberg 18.

Geboren: Dem Gaſtwirth H. Thieme ein Sohn, Auguſtaſtraße 2.
Dem Schloſſer M. Sens ein Sohn, kl. Sandberg 16. Dem

Dachdecker P. Portius eine Tochter, Unterplan 8. Dem Hand-
arbeiter A. Oswald ein Sohn, a. d. Glauchaiſchen Kirche 12.

Geſtorben: Der Zeuglieutenant a. D. Bernhard Voigt, 86 Jahr
10 Monat 26 Tage, Altersſchwäche, alt. Markt 31. Der Factor
Johann Friedrich Roſe, 77 Jahr 9 Monat 18 Tage, Lungen-
entzündung, gr. Brauhausgaſſe 15. Der Handarbeiter Max
Kötel, 21 Jahr 4 Monat 22 Tage, Lungenſchwindſucht, Herren
ſtraße 6. Der Maurer F. Niens Ehefrau, Friederike geborene
Schwarz, 43 Jahr 2 Monat 2 Tage, Peritonitis, Paradeplatz 2.
Die Wittwe Marie Leukfeld geb. Brömme, 74 Jahr 11 Monat 10
Tage, Bruſtkrebs, Stadtkrankenhaus. Des Barbierherrn H
Zilliger Tochter Anna, 6 Monat 7 Tage, Gehirnentzündung, Geiſt-
ſtraße 19. Des Tiſchler C. Koch Tochter Anna, 1 Jahr 5 Mo
nat 4 Tage, Rachitis, Rathhausgaſſe 13. Des Zeugarbeiter
C. Lehmann Sohn Carl Curt, 1 Jahr 6 Monat 2 Tage, Pneu-
monie, Oberglaucha 40.

als Komp.-Chef in das Regt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Juni.

Kronprinz. Frau Gieſecke m. Fam. u. Frau Holtmann a. Würz-
burg. Hr. Maſchinenfabrikant Küchen a. Bielefeld. Die Hrrn.
Kaufl. Birkkorb a. Dresden, Joachimi a. Braunſchweig Zamthat
u. Achtlob a. Berlin, Voigt a. Bremen, Schweiß a. Hamburg.

Stadt Zürich. Hr. Reſerve Lieut. Rothe a. Helmſtedt. Hr. Hof-
muſikus Creuzberg u. Hr. Hofmuſikus Jäger a. Deſſau. Hr.
Fabrikbeſ. Poliſius a. Deſſau. Hr. herzogl. Kammerſänger Krüger
a. Deſſau. Hr. Hof-Opernſänger Schmidt a. Deſſau. Hr. Wagen-
fabrikant Buch a. Deſſau. Hr. Muſik- Director Thiele a. Deſſau.
Hr. Bauinſpector Heyne a. Deſſau. Hr. Rentier Lutzmann a.
Deſſau. Hr. Rentier Schulze a. Deſſau. Hr. Gym. Lehrer Cleve
a. Deſſau. Hr. Oberbuchhalter Nary a. Deſſau. Hr. Fabrikant

v. Blankenburg, Hauptm. und Komp.- Chef
vom 4. Thüring. Jnf. -Regt. Nr. 72, dem Regt. unter Verleihung

Lambert, Hauptm. aggr.

Zweite Beilage zu 139 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke' ſchen Verlage).

orell a. Berlin. Hr. Rentier Schulze a. Santiago i. Südamerika.
r. Rentier Barth a. Deſſau. Hr. T itz m. Frau a.oswig. Hr. Kanzleirath Mailänder a. iſe

Engerdt a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufi. Böhme a. Deſſau,S Teßaerurg, Bähre a. Hannover, Mohr u. Arendt a.
Deſſau, Leßner u. Müller a. Nordhauſen, Krumm a. Remſcheid
Törpe a. Erfurt, Lindner a. Dresden, Groſch a. Greiz, Schondo
a. Erlangen. Müller g. Pforzheim, Schlüter a. Prag, Mejzner a.
Breslau, Winger a. Pyrmont, Schütze u. Mehlmann a. Berlin,
Geyer a. Plauen, Bienwirth a. JeßnitzStadt Hamburg. Graf v. d. Goltz Vanptmann a. Erfurt. Frau

Oberſt v. Kaltenborn m. Fam. u. Dienerſchaft a. Stettin.
Dr. Wunderlich a. Lübeck. Hr. Profeſſor Mantels a. Lübeck. Hr.
Rittergutsbeſ. Baron v. Werthern a. Bachra. Hr. Oberamtmann

rancke a. Artern. Hr. kgl. Muſikdirector Mühling a. Magdeburg.
rau Knobloch m. Tochter a. Magdeburg. Hr. Lehrer Böttge,
r. Concertmeiſter Seitz, Hr. Organiſt Brandt, Hr. Heinicke m.

Frau, Hr. kgl. Bauführer Morin u. Hr. Jngenieur Winkler, alle
a. Magdeburg. Frau Reg.Räthin Schweitzer m. Begleitung a.
Berlin. Hr. Rentier Klein a. Trier. Hr. Chemiker Dr. Hormann
a. Braunſchweig. Hr. Director Krüger m. Frau a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Planet a. Meerane, Sperling a. Berlin, Alterthum,Dſchenfzig, Gansmüller, Kötz, Schnisl, Schutze Guth, Clawe u.

Jahn a. Magdeburg, Engelhardt a. Cöln, Wittmund a. Hamburg,
Feder a. Berlin, Autenrieth a. Stuttgart, Hellhake a. Vlotho,
Rothmann a. Braunſchweig, Reinſch u. Schönner a. Magdeburg,
Lenzer a. Torgau Fackenheim a. Caſſel, Rothgießer a. Hannover,
m a. Berlin, Aſchkenaſy a. Odeſſa, Knabe a. Plauen

Voigtl.
Goldene Kugel. Hr. Profeſſor Schafer a. Jena. Hr. Baumeiſter

Hetzigrath a. Oeynhauſen. Hr. Particulier Schönner m. Gem. a.
Egeln. Hr. Mühlenbeſitzer Woltersdorf a. Arnſtadt. Hr. Rentier
Starke a. Rügen. Hr. Holzhändler Schäfer a. Berlin. Hr.
Schriftſteller Dr. Stecher a. Breslau. Hr. stud. med. Niſſen a.
Copenhagen. Die Hrrnu. Kaufl. Nägelé a. AltGattersleben, Flachs
bart a. GBlauchau, Mohr u. Brennemann a. Magdeburg,
meſſer a. Köpnick, Eberle a. Dresden, Rothſchild a. Frankfurt a. M.
Hr. Lehrer Haaſe u. Lehrer Baxmann a. Cöthen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Appell. Gerichtsrath v. Couſatz a. Poſen.
Hr. Gym. Lehrer Dr. Schmidt a. Breslau. Hr. Landwirth Peterſen
a. Bogelund i. Dänemark. Hr. Dr. phil. Köhler a. Leipzig. Hr.
Poſtſecretair Werth u. Hr. Poſtſecretair Nerotte a. Cöthen. Hr.
grhrtograp Schade u. Hr. Lehrer Bernsdorf a. Cöthen. Die
Hrrn. Kaufl. Löwendahl a. Poſen, Haaſe a. Magdeburg, Heine-
mann a. Leipzig, Braune u. Wittig a. Cöthen, Wolf a. Mainz,
Le a. Berlin, Hartmann a. Eilenburg, Zeiſing u. Röder a.

öthen.
Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Nieving a. Braunſchweig

u. e a. Hartenſtein. Hr. Nerkli m. Tochter a. Berlin. Hr.
Fabrikant Nebelung, Hr. Organiſt Schramm, Hr. Oekonom
De Hr. Oekonom Kleeberg u. Hr. Fabrikant Ullmann
a. Barby.

u. Hr. Unternehmer

Die bei uns eingekommenen 3 von E. H. und
3 von G. haben wir heute an das Hülfscomité zum
Beſten der Abgebrannten nach Oſtheim vor der Rhön
abgeſchickt. Etwaige fernere Beiträge erſuchen wir direkt
an die vorbezeichnete Adreſſe abzuſenden.

Halle, den 17. Juni 1878
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Vermiſchtes.
[Mehemed Ali bei Bismarck.] Am letzten

Freitag machte der türkiſche Kongreß-Delegirte Mehemed
Ali Paſcha beim Fürſten Bismarck ſeine Antritts-Viſite.
Der Reichskanzler war ſehr kühl. „Eure Excellenz kom
men ein Wenig ſpät,“ bemerkte der Fürſt. „Durchlaucht,
die Stürme im ſchwarzen Meere haben uns aufgehalten.“
„Das iſt nichts Neues,“ replizirte der Kanzler bedeutungs
voll, „die Winde im ſchwarzen Meere ſind für Sie in
der letzten Zeit ſtets ungünſtig geweſen.“ Da der tür-
kiſche General dieſe Wahrheit nicht leugnen konnte, ſo
that er, was man in ſolchen Fällen am Beſten thut er
ſchwieg. Von dem Winde, der in Berlin weht, wird er
aber kaum günſtiger denken, als von dem im ſchwarzen
Meere.

[Neue ſiameſiſche Zwillinge)] haben in Mül-
hauſen i. E. am 4. Juni das Licht der Welt erblickt.
Sie ſind mit dem Rückgrat zuſammengewachſen, haben
aber nur einen (alſo gemeinſchaftlichen) Kopf, alles Andere

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
Morg. 6 U Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel

Luftdruck Par. Lin. 329,38 328,52 329,02 J 328,97
Luftdruck Millim. 743,02 741,09 742,22 742,10
Dunſtdruck P. L. 4,53 5 65 4228 4,80
Dunſtdruck Mm. 10,22 12,74 9,54 I 10,83

Druck der P. L. 324.85 822,87 324,79 324,17
trockenen Luft Mm. 732,80 728,55 732,68 731,28
Rel. Feuchtigkeit 100,0 98,6 92,7 97,1Wärme Réaum. 9,4 12,3 9,5 10,4Wärme Celfius., 11,75 15,38 11,88 13,00
Wind NW 2. NW 1. NW I. Simmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt

Wärmeminimum in der Nacht vom 15--16. Juni: 8,6 R.
16,75 C.

Der in der Nacht vom 14/15. und am Vormittag des 15. gefalle-
ne Regen würde bei einer ungehinderten Anſammlung den Boden
57,7 mw hoch gleichmäßig bedeckt haben.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 17. Juni 18738.
Bergiſch Märkiſche 74, Cöln-Mindener 106, Oberſchlefiſche

A. O. D 126,75. Rheiniſche 108,90. Oeſterr. Staatsbahn 457,50,
Lombarden 138 50. Oeſterr. Cred. -Act. 420,50. Preuß. Conſolidirte

104,90 endenBerliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 208, Sept -Octbr. 199,50, befeſtigend.
Roggen. u e Juni-Juli 127,50. Sept. Octbr. 134

gedrückt,

Gerſte loco 110 185.
afer. Juni-Juli 128,
piritus loco 53,30. Juni-Juli 52,80. Auguſt September. 53,60,

ruhig
Rüböl loco 67 20 Juni 66,80 Septbr. October 64 80.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.
am 17. Juni 1878.

Berlin Anhalt. St. -Act. 87,50. Berlin- Potsdam Magdeburg.
St.-Act. 77,10. Berlin Stettiner St.-Act. 112,50. Bergiſch-Märkiſche
Stamm-Act. 74,10, Cöln-Mindener St.Act. 106, Magdeb.-Halber-
ſtadt St. Act. 119, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 126,75. Rheiniſche
108,90. Franzoſen 457, Lombarden 138,50. Oeſterr. CreditAct.
421,50. Darmſtädter Bank-Actien 114,90. Diskonto-Command.Anth.
127,75. Preuß. conſol. 45/,00 Anleibe 104 90. Kurz London
Kurz Amſterdam Oſtern eichiſche Noten 172,50. Rumäniſche
Stamm Actien 34 50. Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 82,25
Tendenz: feſt.
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Hauswirthſchaft und Gewerbe.
Patentirte Kochtöpfe von Carl Becker in

Zeitung“, Vereinsſchrift des landwirthſchaftlichen
chreibt in Nr. 21 unter Anderem: Seit einigen
eräthe und Maſchinen ein neuer Kochtopf erſchienen, welcher alle Beachtung ver

dient. Obwohl die Vorzüge dieſer neuen Erfindung ſofort einleuchten, ſo haben
wir doch erſt die Reſultate längerer und vielſeitiger Verſuche abgewartet, ehe wir
die Erfindung hier beſprechen wollten. Sie erleichtert die Arbeit, erſpart ſogar der
Köchin ſehr viel Zeit, ſie gewährt vollkommene Sicherheit gegen Ueberkochen und
Anbrennen und liefert ſchmackhaftere Speiſen als die alte Einrichtung. Jnhaber
des Patents iſt Herr Carl Becker in Unnag, welcher nach der erſten Einführung den Topf
noch in manchen Theilen verbeſſert hat. Verſchiedene Küchengeſchirre ſind in dem
Patentkochtopf vereinigt, und ſtellt ſich der Preis deſſelben nur wenig höher als der
von zwei Geſchirren Größe. Nicht minder warm empfiehlt dieDeutſche aus rauenZtg. den Becker'ſchen Kochtopf.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Univerſitäts Bibliothek: ganz e cretäihung der Bücher v. 11

Marien-Bibliothek: Nm. 2-—3. 3Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein
ang Rathhaus.a eihhaus: editionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. Il.

u

r Vereins für Weſtfalen
onaten iſt auf dem Markte für

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe 6 d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Evangeliſcher Verein in der Prov. Sachſen Vm.8 Verſammlg. imStadtſchießgraben.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engl. Sprachunterricht u. Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafée David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe-

ſchule: Ab. 8 Uhr Phyſik, Deutſch, Zeichnen.
Volksbibliothek: von 7 8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Hall. Lehrer Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer -Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der Halleſchen ActienBierbrauerei.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
ang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.

Geſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde im Paradies.

Concerte. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle Nm. 4 in Bad Wittekind.
r A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8-- 12 U.

r Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
alz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die re Nachm. geſchloſſen.

Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Abon-
nements Concerte fortan jeden Mittwoch.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, re Malz Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von fus 6
t 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

egenmilch.
Bad Wittekind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Sing-Academie.
Dienstag den 18. Juni Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volks

ſchule. Jahreszeiten von Haydn. Anmeldung neuer ſingender
Mitglieder bei Herrn Dir. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5.

Der Vorſtand.
Dienstag den 18. Juni Abends 8 Uhr

im neuen Theater
allgemeine Verſammlung zur Beſprechung der politiſchen Situation,
insbeſondere der Mittel zur Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen Be

en.ſtrebunDer Vorſtand des Wahlvereins der ver. Liberalen.

Eine jüng. Oekonomentochter wird z. St. der Hausfr. pr. 1. Juli
auf ein Ritterg. geſ. 1 ältere Laudwirthſchaft. mit prima Zeugniſſen
ſucht 1. Aug. oder ſpäter Stellung durch

Fr. Nitſchke, gr. Brauhausgaſſe 29.

e v Fekanntmachungen.

Halle a. d. S., den 8. Juni 1878.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Reſtaurateurs Alfred

Lichtenheld hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs-
Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 6. Juli d. J. einſchließ
lich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be-
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
l zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 16. Mai d. J.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 10. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts-Rath Metſch im Kreisge-
richtsgebäude Terminszimmer Nr. 11 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh-
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be-
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel-
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Schlieck-

mann, Seeligmüller, Wippermann, Fiebiger, Fritſch,
Göcking, Herzfeld, Krukenberg, v. Radecke und Riemer
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Subrimiesston.
Die Verdingung der Tiſchlerarbeiten zum Neubau des

Oekonomiegebäudes hierſelbſt ſoll im Wege öffentlicher Sub
miſſion erfolgen und iſt hierzu auf Freitag den 21. d. Mts
Vormittags 11 Uhr im Büreau des Unterzeichneten,
Friedrichſtraße 24, Termin anberaumt. Offerten ſind bis zu
obiger Terminſtunde einzuſenden. Bedingungen, Zeichnungen und
Koſtenanſchlag liegen daſelbſt zur Einſicht aus.

Bau a/S., den 13. Juni 1878.
öniglicher Landbaumeiſter

Von TWTiedemann.
1 Wirthſchafterin, in Küche u. Ein Arbeitspferd,

Molkenweſen erfahren, weiſt nach 5“ 8“ hoch, 9 Jahr alt,
P. Fleckinger, kl. Schlamm3. J. Jacobine, Halle.

e

verkauft Schimpf Leipzig, Schulstr. 4.

Ein herrschaftlichesnna. Die Landwirthſchaftliche

Rittergut
im Königreich Sachsen, ünweit Leipzig, an 3 Bahbnhöfen be-
legen, mit einem Areal von 758 Magd. M. incl. 100 M. Wiesen

Boden I. Klasse, mit sehr hoher Grundsteuer belegt, wie
nicht besser in der Prov. Sachsen zu finden neuen massiven
Gebäuden, schönem Herrenhaus tvers. 43000 Thlr.), Inventar: 14 Pferde, 46 Kübe, 500 Schbafe, 25 Schweine, s0 wie mit

gewölbten Ställen (Feuer-
awpf-

brennerei, ist preiswerth bei 30,000 bis 40,000 Thlr. Anzahblang sofort zu verkaufen.
Anmeldungen zahblungsfähiger geschätzter Selbstreflectanten nehmen Haasenstein

Vogler in Magdeburg unter „Baron von E. 844“ zur Weiterbeförderung entgegen.
ne

Vom 15. d. Mts.

Weltausſtellung

Chüringiſche Eiſenbahn.
ab werden von unſeren Stationen

Leipzig, Halle, Weißenfels, Weimar, Erfurt,
Gotha und Eiſenach zum Zweck des Beſuches der

Rundreiſebillets nach Paris
zu ermäßigten Preiſen ausgegeben.

Nähere Auskunft ertheilen die
Erfurt,

Billetexpeditionen.
den 8. Juni 1878.

Die Direction.

Zur Erleichterung

tigkeitsdauer

Chüringiſche Eiſenbahn.
des Beſuches der in den Tagen

vom 22. bis 25. d. Mts. hier ſtattfindenden Verſammlung
S des allgemeinen deutſchen Muſikvereins haben wir die Gül-

der in der Zeit vom 21. bis 24. d. Mts nach Erfurt
gelöſten Retourbillets bis incl. den 27. d. Mts. verlängert.

Erfurt, den 13. Juni 1878.
Die Direction.

4 c 2re

S

Wiemer Sienank, NMagdeburg.
Sonnabend den 20. Juli C.

Extrafahrt nach Hambur
via Stendal Velzen. Näheres ſpäter.

Für Oeconomen
„beachtenswerth.“

Ein in beſter Lage nächſter
Nähe Leipzigs belegenes Gut, nur
Weizenboden, mit 76 Morg., gu-
ten Gebäuden u. dergl. Jnventar,
iſt mit vollſtändiger Ernte ſofort
billig zu verkaufen. Alle ſonſti
en Bedingungen ſehr vortheil-
aft. Näheres ertheilt bereitwil-

ligſt Kaufmann
B. G. Jungandreas,

Plagwitz Leipzig.
Ein nachweislich ſehr rentables,

älteres aterialwaaren-Ge-
ſchäft in ſehr frequenter Lage der
Stadt Cöthen, mit lohnenden
Nebenartikeln, iſt Verhältniſſe halber
ſofort käuflich oder in Pacht
zu übernehmen. Das Grundſtück
iſt noch faſt neu, durchaus gut ge
baut und eingerichtet. Kaufpreis
mit dem Grundſtücke 40,000 bei
15,000 Anzahlung Pachtpreis
900 und gehören dann ca. 6000

zur Uebernahme. Gefl. Offerten
werden unter B. 4 86 an die An
noncen-Exped. von J. Barck

Co. in Halle a/S. erbeten.
Prov. Sachsen, m.in u Betheiligung an

Zuckerfabrik,
Areal 680 Morgen, Grundsteuer-
Reinertrag 2500 Thlr., angemessen
bebauet, ist mit 60,000 Thlr. An-
zahlung Erbtheilungshalber
preiswerth zu verkaufen.

Anfragen ernstl. Kaufliebhaber
unter M. W. 845 bes. Haasen-
stein Vogler, Magde-
burg. (H. 52761)
Reeller Ritterguts- Verkauf

oder event. Verpachtung.
Nur wegen ſtets wachſender Aus

dehnung meines Bergwerkes und
der daraus ſich mehr und mehr an
häufenden Geſchäfte beabſichtige ich
unter den annehmbarſten Bedingun
gen mein bei Lauban belegenes Rit-
tergut Ober-Lichtenau (Bahn-
ſtation) zu verkaufen oder zu ver
pachten.

Größe 1300 Morgen, Preis 205
Mille circa 820 Morg. Feld
und Wieſe und 650 Morg. Forſt.
Boden durchweg Weizenboden, Wie
ſen zum berieſeln.

Zum Kauf ſind 80 Mille An
zahlung, zur Pacht des Dominiums
der Aecker und Wieſen 15,000
erforderlich. Näheres ertheilt der
Beſitzer auf an das Dominium
Ober-Lichtenau in Schleſ. ge
richtete Anfragen.

(R. B. 199.) C Ein Spi-
rituosen-Geschäft mit Frühbstücks-
stube, vis à-vis der Kaserne in
Leipzig, ist Krankh. halber sof.
preisw. zu verk. Näheres d. F.

Ein junger, theoret. u. praktiſch
gebildeter Landwirth ſucht am
1. Oct. ev. auch d. 1. Sept. er.
eine Stelle als Verwalter. Gefäll.
Off. sub H. 51852 an Haaſen-
ſtein Vogler in Halle a/S.
erbeten.

(R. B. 198.)

Bler- Verlag ug
Ein gut eingeführtes

obiger Branche mit solventerKund-
schaft, ausgezeichneten Kellereien

NMiethscontract läuft noch 4
Jahre und ist durch hypotheka-
rische Eintragung gegen jede
Nichtigkeitserklärung gesichert

ist Todesfalls halber mit sämmt-
lichem Inventar unter äusserst
günstigen Bedingungen sofort zu
übernehmen. Nähere Auskunft
ertheilt bereitwilligst Herr Ver-
sicherungs-Inspector Grabner,
Leipzig, Waldstr. 2b in den
Frühstunden von 7--9 u. Nach-
mittags 12--2 Uhr. T Agen-
ten finden Keine Berücksichtigung.

9 10,000 Mark als erſte Hypo-
thek innerhalb der Feuertaxe zu lei
hen geſucht. Unterhändler verbeten.
Offerten unter Z. O. 87. poſtlag.
Halle a/S.
Für ein größeres Getreidegeſchäft
wird ein Lehrling mit guter Schul
bildung unter günſtigen Bedingun
gen geſucht. Adreſſen unter A. B.
bei Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. niederzulegen.

Für meine Tochter, welche die
Landwirthſchaft erlernt hat, ſuche
ich zum 1. Juli er. Stellung als
2. Mamſell.

Dugge, K.Niederclobicau bei Lauchſtädt.

Verheirathen
will ſich ein gebildeter junger
Deutſcher, der wieder nach Ame-
rika gehen will, um ſich dort an
zukaufen. Werthe Offerten erbeten

unter A. H. poſtlagernd
Meissen.

Lämmer,ca. 40 Stück, geſund und kräftig,
zu verkaufen in Gimritz bei
Halle a/S.

Oek.-Verwalter mit lang
jähr. Atteſt. und tücht. Land
wirthſchafterinnen mit 5,
6 u. 10jähr. Atteſten ſuchen ſof.
oder 1. Juli Engagement.

Ein verh. Hofemeiſter u.
ein lediger Stallſchweizer
finden ſofort Stelle durch

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtraße 18.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Obſtverpachtung.Die Aber pagn nung ſoll

auf
Freitag den 28. Juni er.

Vormittags 10 Uhr
auf hieſigem Rathhausſaale unter
den im Termin bekannt zu machen-
den Bedingungen meiſtbietend ver
pachtet werden, wozu wir Pacht-
luſtige hierdurch einladen.

Freyburg, d. 14. Juni 1878.
Der Magiſtrat.

Schröder.

Jch bin wieder in Halle
anweſend. Dr. Wilke.

Herr W. Rühlmann, Orgel-
baumeiſter in Zörbig, hat laut
Reviſionsreſultat die neue Kirchen
orgel in Werben in muſikaliſch
techniſcher Hinſicht in jeder Bezie-
hung vortrefflich hergeſtellt. Mate
rial wie Mechanik durchweg gut,
Arbeit ſauber, Jntonation vorzüg-
lich, der Charakter der Stimmen für
den Raum der Kirche vollſtändig
getroffen alles leicht regierbar.

Das Reſultat der Reviſion geht
dahin, daß Herr p. Rühlmann
ein ganz vortreffliches Werk
gebaut und ſeinen kontraktlichen
Verpflichtungen in jeder Beziehung
nachgekommen.

Möge dem treuen, ſoliden Mei
ſter noch recht oft Gelegenheit ge
geben werden, ähnliche Muſter
werke herzuſtellen, bei deren vollen
Klängen und reichen ſchönen Ton
miſchungen die Erbauung der Ge
meinde nicht ausbleiben kann!

Ein früherer Beamter mit guter
korrekter Handſchrift, in Büreau
arbeiten nicht unbewandert, ſucht

oder auch als Aufſeher in einem
Etabliſſement. Gef. Offerten bitte
unter B. B. 33. an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. abzugeben.

tirten Kochtöpfe habe ich, für
Nord u. Mitteldeutſchland
den Herren Kirſchbaum S
Siebrecht in Jſerlohn, für
Rheinland, Weſtfalen, Thü
ringen u. Sachſen dem Hrn.
Fr. Ed. Göbel in Hagen, für
Süddeutſchland den Herren
Löſenbach S Gregory in
Jſerlohn übertragen.

Unna (Weſtfalen).
Carl Becker.

Ein Reſtauraut mit
Garten Colonade nebſt
Zubeböriſt ſofort zu über-
nehmen. Näheres große
Ulrichsſtraße 52 im Ci-
garrengeſſchäft.

Soeben traf eine Sendung fri-
ſcher Aale, Flundern u. Bücklinge
ein. Stand an der Marktkirche b.
Kaufmann Hrn. Arnold.

Der Pommer.
Ferken verkauft
Vorwerk Langenbogen.

Zu verkaufen
iſt eine land wirthſchaftliche Bren-
nereieinrichtung mit vollſtändigem
Jnventar in der Mühle zu Oder-
witz bei Pegau. Nähere Auskunft
ertheilt Guſtav Meyner in
Pegau, Kupferſchmiedemſtr.

Sehr ſchöne
Kümmolpflanzen

(ſogen. Herbſtwurzeln) ſind zu bil
ligen Preiſen abzugeben in der
Dampfſchneidemühle Cönnern.

J. Hüttig.

Robert Braunes,Ceipzig Markt 17,
Annoncen Bureau.
Original Preise berechnet.
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